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Haapteingang des Gebäudes ist zur Zeit noch 
schlössen; ein Seiteneingang führt unter der Verb 
dnngshalle des alten mit dem neuen Museum zunac 
gerade aus in: das vaterländische Museum (s. S. 2 
links in: das ethnographische Museum (s. S. 29). — ) 
besseren Orientirung lese man zuvörderst die „Einthi 
lung'', halte sich dann an dem ausfuhrlichen ^Inha 
Verzeichnisa", oder erkundige sich bei den Galerie-Dien^ 
die in den einzelnen Sälen stehen, nach dem Namen * 
Saales, in dem man sich gerade befindet, und suche die: 
im Inhalts* Verzeichniss auf. 
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Eintheilung, 

Zur leichtern Onentimng des Besuchers des Neu 
Httseoms ist nachfolgende übersiehUiche £intheilong y( 
angestellt - 

Das ganze Gebäude iimfasst drei Geschosse und 
Mittelffebäride, das sogenannte Treppenhaus. 

I. Das erste Geschoss (Parterre) enthält 

1) das ägyptische Museum, 

2) das vaterländische oder nordische Maseum, 

3) das elhnogtaphische Museain, 

4) den Hof der Bildwerke (griechischen Hof). 

II. Das zweite Geschoss^ das eigentliche Hauptstockwei 
des Gebäudes (siehe den Plan) enthält: ' 
das Masenm plastischer Denkmäler in Gj^sabgüssej 

und zwar der griechischen, rdmischen, mittelalt^ 
liehen und neuern Kunst (in zwölf bis Tierzel 
Sälen aufgestellt). 

III. Das drille Geschoss enthält: 

1) die Kunstkaminer, 

2) das Kupferstichkabinet 

IV. Das Treppenhaus nimmt den mittlem Tbetl A 
ganzen Gebäudes ein und reicht vom Parterre dun 
alle drei Geschosse hindurch bis zum Giebel. | 
enthält: 

1) die Hauptkunstgegenstände in Gypsabgüssen^ 

2) die Kauibaclisehea Wandgemälde. 

1 Z^l 



Digitized by Google 



Seite 



iweck des neuen Museums 7 

Beschreibung des Gebäudes selbst 8 



I. Has erste Geselios«« 

L Das ägyptische Museum 9 

Entstehung desselben « . 9 

Erster Saal. Der Vorhof 10 

Wandgemälde >...'.«.. 11 

Monumente ♦ . . , 11 

Zweiter Saal. Der Tempel 14 

Wandgemälde 14 

Die Papyrus 14 

König Horus II 14 

D ri tter S aal. Der hiatoriflche Saal 14 

Architectur 14 

Wandgemälde , 15 

Monumente 15 

Glaskasten mit Gegenständen aus dem häusli - 
chen und religiösen Leben der Ägypter . . 17 

Das kleine Durchgangs^ abinet 18 

Die gebrannten Ziegel aus der Zeit der Knecht - 

Rchaft der Israeliten ' 18 

Die Papyrus 18 

Vierter Saal. Der Gräbersaal. . , , . 18 

Monumente und Sarkophage 19 

Gräber 19 

Fünfter Saal. Der astronom.-mytholog. Saal . 20 

Wand- und Deckengemälde 20 

Sarkophage und Mumien 21 

Glasschränke 22 

Galerie für ägyptische Sculpt»' "-^ 23 



t 

IT 

8e 

Bb Das vaterläncUsche Museum oder die nordischen Al< 

terthümer • • . . ' 

Wandgemälde« Bildliehe Darstellung der nor^ 

discheii Mythologie • . . 5 

1) Guten Gottheiten 5 

3) Der nordische Himmel und die nordi- 
sche Hölle \ 

3) Böse Gottheiten ! 

Glasschränke, enthaltend: 

die Sammlung der nordisohen Alterthumer : 

C. Der Hof der Bildwerke oder griechische Hof 

D. Das etbnogvapliisclie Museam odet Museum für Völ- 

kerkunde • . 

Gegenstände Amerikas « • 

Australiens 

9, Afrikas » • • • • 

^ Asiens 

Um Vreppenliaa«* 

Gjpsahgüsse t . • 

Die Kämpfe der Griechen mit den Amazonen 
Die Kämpfe der Centauren mit den Lapithen 

Andere Gypsabgüsse 

Die Kaulbach'schen Gemälde: 

L An der roll endeten südlichen Wand 

Der ^all Babels 

Die Blüthe Griechenlands 

Die Zerstörung Jerusalems » • 

Die Ssge und Geschichte 

Isis, Moses und Bamses • • . 

Venus, Selon und Alexander 

Die Pilaster 

Der grosse Fries über den Bildern 

II. An der noch unvollendeten nördlichen Wand 

* 

Die Hunnenschlacht < 

, • • • • • 

Die Krenzzüge 

Die Wissenschaft 



Digiiized by Google 



V 

Seite 

m. An den Fenster wänden 

Die Sknlptur und die Malerei 48 

Die Arohlfeektur 49 

II» Pag zweite GegrtKNM. 

1) Der gHe Chi sehe Sai^l 49 

I Wandgemälde 50 

^ Gypsabgü^se 50 

Die Giebelfelder des Parthenons 50 

Die Aegineten 5X 

' Der Fries des Parthenons 53 

^ Passage des Laokoon: 

Die Gruppe des Laokoon 54 

0 Der Apollo-Saal 55 

Der Farnesische Stier 55 

Der Apollo von Belvedere , 55 

' Diana von Versailles 66 

Andere Gypsabgüsse 56 

Dnrchgangskabinet; 

Die Apotheose des Homer 56 

!) Der Kuppel-Saal (nördl.), auch Kuppel des Ajax und 

Patroclüs 5t 

Decken- und Wandgemälde , 57 

Gypsabgüsse 57 

t) D^r Niöbidensaal 58 

, Wandgemälde 58 

Gypsabgüsse 69 

Die Niobidengruppe . « . w ^ 60 

) Die Bachus-Saal m 

^ Gypsabgüsse 63 

{) Der neu-römische Sculpturen-Saal 63 

Wandgemälde 63 

I 

Gypsabgüsse 64 

Passagen romischer Kunst 65 

Gypsabgüsse . 65 

0 Der Kuppel-Saal (südl.), auch römische Kuppel ... 66 
Wand' nnd Deckengemälde 66 



d by Google 



VI 



Die Einfuhrnng des Christenthnms durch CopBtan 



i tin T 




uiG X auie YvmeKinQB aurcn i\.ari aeii erroBaeii . . 




uie Hjinwein uiig aer oopnienKircne jh v-^onsian^ 






67 

U I 


jjie vier ctiristiicnen juauptstaate und die acQC 


1 


v/1 1 Tl O 1 ^ AV% il An 


ei 


» ■ ^ >V 


1 

Dl 


a^l V ^ l^i. « « V mTT 1 1 


Da 




d 

09 


^^ah H - n n H "DpflrpncrPTnfil H f» 






i 

68 




7Ü 




7ft 

7(( 




71 




71 




71 




72 


% 

III. Ha» dritte GescIiOM. 


( 




7; 


• • - - - • • 

Historische, geographische und statistische Notizen über das 
Land Ägypten 


• 

71 




71 




7' 










T 










8 




8 




8 




. 8 


Der Wettstreit der Minerva mit dem Poseidon um den Be- 






8 


Der Orientirungsplan. 



^ ■ d by Google 



Das. Neue Museum. 



Zweck desselben. 

Oas Gebäude ist täglich, von 12 bis 2 Uhr, mit Ausnahme 
ler Soon» und Festtage, für den Eintrittspreis ron 5 Sgr., 
lie zu milden Zwecken bestimmt sind, geölTnet. Hinter dem 
•og. Schinkerscben Museum gelegen und mit diesem durch 
ane Coloonadeoballe verbanden, ist es nach den Entwürfen 
les Oberbauraths Stüler, und unter Mitwirkung der be* 
ühmtesten Koryphäen der Architektur und Kunst ansgeAhrt 
111(1 verspricht, obsckou ei st m seinem äussern Bau vollendet, 
lie schönste Zierde unserer Residenastadt %n werden« Der 
irsprüngliche Plan zu demselben ging von unserem kunst- 
ünnigeu erhabenen Monarchen selbst aus, in dessen Willen 
es lag, eiiien. Kunsttempel so gründen, wo die vorzüglichsten 
Denkmäler antiker und christlicher Plastik von der ältesten 
bis auf die neue Zeit, in streng wissenschaftlicher Folge ge* 
liidnet und aufgestellt, neben dem Genüsse des einzelnen 
(Kunstwerkes zugleich den höheren darbieten, dem Beschauer 
ein lebendiges und belehrendes Bild einer allgemeinen Kunst- 
geschichte zu gewähren. Darum sind auch nur Gypsabgüsse 
EU diesem Zwecke bestimmt, damit wir im Stande sind, auch 
solche Kunstwerke aufzustellen, deren Original wir nicht 
erlangen können. £s wird dies Museum femer alle die» 
jenigen Kunstgegenstände in sich aufnehmen, welche bisher 
in anderen KönigUchen Gebäuden zerstreut untergebracht 
waren, als: das Kupferstich-Kabinet, das ägyptische und va* 
terläadiache Museum, die Kunsikammcr, die ethnographische 
Sammlung und die Sammlung persischer, indischer md 
chinesischer Gegenstände, früher im Besitz des Grafen Boss, 
römische, griechische und andere Sammlungen« 
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Beschreibnng des Gebäiules selbst. 

Die lanptfiront desselbeu liegt nach Osten, nach de 

Friedrichsbrücke, in einer Länge von 340 Fuss; nach Sude: 
hängt es durch eine Colpnnad^nhalle mit dem alten Museua 
zusammen. In der Mitte desselben erhebt sich ein breit« 
Jrejppenhaujf^ das durch die ganze Tiefe des Gebäudes geh 
und bis zm Spitze seines Oiebela 100 Fuss hoch hinauf 
reicht. Es bildet dieses Treppenhaus den Mittelpunkt d(M 
jganzen Gebäudes und theiU dasselbe in zwei grosse fl&lfteiij 
in eme rechte (nördliche) und in eine linke (südhche) Hälfte 
]^ demselben befindet sich der Haupt* fiiiigwg^ der jetzl 
noch yerschlossen ist« Die zar Zeit rar diesem flaupt^ 
Eingaio^e liegenden Privatgebäude, die ehemalige Gesund 
heifjsgeschirr -«Niederlage nndi.die VVelper^seben BädeTi 
werden abgetragen und der Ort in dinen mit Coionnaden 
gezierten öffentlichen Platz umgeschaffen werden. Man tritt 
daher jetzt noch durch einen unter der Verbiudungshallr. 
die das Neue Museum mit dem alten vereinig, gelegenea 
Seiteu^Eingang in die glänzenden Ränme des Kuftsttempeiri 
ein. Was die Baumaterialien anbetrifft, so sind sie alle von 
der bestten Bescbaffenhdt, denn man hat weder Kosten nocli 
Mühen gescheut, um das Gebäude, ent^ nrc^hend seinem sehöi 
nen Zwecke Q£^d wärdig seines erhabenenK. Schöpfers, prAch-j 
tig herzustellen. So bind Säulcu, Ärchilrave etc. aus einem 
Stuoke. Im mäm Oeschess sind Gewölbe und kleine 

Kuppeln aus Infusoriensteinen. Das Ganze ruht auf Sand- 
steinsauien mit Stuckmarmor überzogen. Im awetten ISesehosSj 
rühm die Decksen auf Jllarmorsäulen , und in dem Mtteil 
auf eisernen Säulen. Jede dieser Decken ist doppelt, so dass 
der Fassboden für sich nnterwAlbt ist, und darüber das 
Hauptgewölbe liegt. Ueber der Wölbung des Fussbodens, 
liegt eia.Gyps*£strich und über demselben noch ein musivi- 
scher Fussboden. . 
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Beschreibung der einzeluen Theile des Gebäudes, sowie 
! der KuDStgegenstände selbst. 

I 
1 

' Wir treten Ton aussen durch den Haapteingang, der 

n der Hauptfront des Gebäudes uacli Osteu liegt, in 

I die Vorhalle des Treppenliauses. 

dier, unter vier Säulea von italienischem Marmor hindurch- 
^ehend^ bemerken wir vor una die grosse Treppe, die nach 
)ben fuhrt, und zu unserer Rechten und Linken grosse 
Plügelthüren, über denen in goldener Schrift die Bestimmmig 

der Säle zu lesen ist, in die wir durch jene eintreten. 

I 



I 

Erstes Geschoss. 

A. Das ägyptische Museum«'^) 

Von der Vorhalle des Treppenhauses gelangen wir rechts 
in d'e Säle des ägyptischen Museums. Friedrich Wil- 
helm IIL grftndete 1827 das ägyptische Museum durch 
Ankauf der Sammlungen vou Passalacqua, wclclie später 
vermehrt wurden. £s ist dasselbe neben dem britischen 
Museum zn London, dem vaticanischen in Rom und dem 
Leidener Museum die bedeutendste Sammlung ägyptischer 
Aiterthfimer in Europa, und war früher grusstentheils im 



*) Siehe Anhang: Anmerk. 1. 

i 

i 
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Besitz des Herrn Directors Passalacqua, der Geoerak 
V. Minutoli und y. Koller, des Staatemiaisters Naglei 
Qnd Anderer. Ihre grosse Reichhaltigkeit gewährt cm le 
beadiges Bild you dem Cultus der Aegypter, ihrem bürger* 
liehen Leben, dem Zustande der Gesittung und Kunst, wie 
er bei diesem Volke vor 3000 Jahren war. Wir seheq 
dort: Bildsäulen ihrer Könige;. Götterbilder aus Metall, Steia 
und Ei'darten; Saikopliage; menschliche Mumien, verhüllt 
und abgewickelt; Amulette; ferner heilige Thiers: Katzen. 
Rsche, Schlangen, Krokodile, Frösche, Ibisse, Heusehrecken; 
Schiffsmodelle. Waffen, Hausgeräthe, Kleidungsstücke^ Arm« 
ringe, musikalische Instrumente, Feld* und Gartenfrnchte, 
historische Monumente, Statuen, Papyrusrollen und dergL 
Vermehrt wurde die Sammlung noch durch die erworbenen 
Denkmäler der pieussisclieii Expedition, welche auf Veran- 
lassung unseres erhabenen Monarchen im Jahre 1843 in 
Aegypten stattgefunden hat. 

Die Samml un g ist in fünf Sälen aufgestellt, deren künst- 
lerische Ausschmückung wesentlich znv Erläuterung beitragt, 
da sie im Charakter der Sammlungen, welche sie enthalten, 
geschehen ist. 

Erster Saal. Der Torliof 

[der ägyptische Hof, Atrium). 

Ein in ägyptischer Architectur ausgeführtes, bedecktes 
Atiium, das den Vorhof eines Tempels bildet. Das Gesims 
des Vorhofes enthält eine Denkschrift iu Hieroglyphen, fol- 
genden Inhalts: „Der Königliche Sonnen- Aar) der Bächer 
Prenssens, der König; Sohn der Sonne; Friedrich Wil* 
heim IV.; Philopater; Euergetes; Euchanstos , vom Tot' 
und der Saf geliebt; der siegreiche Herr des Rheins und 
der Weichsel, der erkoren ist von drr Gennania, hat lassen 
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aufrichten in diesem Gebäude Kolosse, Statuen, Bilder und 
Bildwerke; Steine; Sänlen and Särge ond vieles ändere 
Gute, was herbeigeführt ist aus Aegypten und dem Moh- 
railande.^' 

i Aehnlichcn Inhalts ist die Umschrift linker Hand. 
I Die Inschrift über dem Eingänge berichtet: „dass Se. 
Majestät im Jahre des Heils 1848 und im Jahre 9 seiner 
Hegierung dieses Werk vollführt habe, um seinen Namen 
fortleben za Ias8en>^ 

Die oberhalb dieser Inschriften befiudlichen Ringe mit 
Hieroglyphen enthalten abwechselnd die Namen s Friedrich 
Wilhelm, Elisabeth. 

Die Hieroglyphen auf den Säulen des Hofes sind, wie 
die Säulen selbst, Nachbildungen ägyptischer Originalien 
nach den Säulen in dem Tempel za Karuack (siehe Wand- 
gemälde: Tempel zu Karnack). Sie geben eine Zusammen- 
stellung der Hauptgötter mit ihren Namen und Titeln. 

Die Wandgemälde 

stellen ägyptische Landschaften und Architekturen dar; die 
Pyramide des Cheops, der Hathortempel za Dendera, die 
Memnon-Statac, die grossen Pyramiden zu Memphis, den 
Tempel von Karnack, die Felsengräber zu Benihassan etc. 
Die Namen stehen unter den Bildern selbst angegeben, so 
dass wir sie hier als überflüssig übergehen können. 6e* 
malt sind dieselben von Graeb, Pape, Bier mann, 
Schirmer und Max Schmidt 

Mouumezite» 

In der Mitte zwei Widdersphynxe mit dem goldenen 

Sinnbild der Sonne zwischen den Hörnern. Von ihnen ist 
nur der zur Linken ächt, der andere ist eine Nachbildung 
aus Gyps, (Der Widder, mit dem Sonnendiscus auf dem 
Kopfe, ist das Sinnbild des Amon-Ra, des himmlischen 
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Königs aller Götter, des ägyptischen Zeus. £r ist die Haapt- 
gotthffit von Theben-, die deshalb auch mit ihrem heiligen 
Namen die Amonstadt genannt ^yird. Lange Doppi^reiben 
dichter kolossaler Widdergestalten führen zu den vornehm- 
sten Tempeln mid PaUisteu dieser Stadt.) Vor der Brust 
dieses Widders^ zwischen seinen Knieen, bemerkt man die 
Osiri 8- Gestalt, eines Königs^ dessen Namen die Hierogly- 
phen als den König Ameuophis van Aegypten bezeich- 
nen, den die Griechen Memnon nannten, pnd dessen Statue 
jeden Morgen beim Aufgang der Sonne eiaßi^ meiodischen 
Ton yon sich geben sollte« | 

Der zwiselien den Widdern aufgestellte Altar ist von 
dem |?ro£essar (icpsius hierher geschallt. 

Im Hintergrunde, dem Eingänge gegenfiber, zwei ge- 
waltige Kolosse von Porphyr, sitzende Königsbilder auf 
Thronen von Stein. 

Links: Ramessus II. Miamun, den die Griechen Se- 
80 s tri 8 nannten, fast ganz unversehrt, wie er aus Aegyp- 
ten kam, ist eine Hauptzierde des Museums. Namen und 
Titel stehen vorn und auf dem Hintertheile des Sessels '^'). 

Rechta: Sesurtasen I. (lebte ohngefShr im Jahre 
2000 V. Chr., unter ihm fielen die Hyksos iu'sLaud ein), 
grösstentheils aus zusammengesetzten und ergänzten Brueh- 
slücken entstanden. Die Farm des rechten Beines vom Knie 
ab ist als echtß, naturgetreue Darstellung zu bewundern. 

Die Darstellungen zu beiden Seiten des Sessels: Män- 
nergestalten mit dem Winden einer Nilschraube beschäftigt 
und die Lotus- und Papyrnsstaude auf dem Kopfe , ver- 
sinnlichen Ober- und Unter-Aegypten. | 

Merkwürdig ist das Bild euies gehörnten, fabelhaften 
Thieres auf d^m Fussgesteil, den Gott Seti darstellend, d^r 



*) Wir bemerken hier, dass in der hieroglyph. Schrift dßr Vor- 
imd ZuuimaA ein«8 Pharaonen utets in Bingen «ingeaohlossen ist 
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ausserdem auf der Hinterwand des Sessels in Menschen- 
gesialt mit zwei kleinen Hörnern am Kopf abgebildet ist. 

Rechts und links eine Reibe Ton Grabsteinen (Sielen). 

Die Grabsteine erfüllten bei den Ae^ypiern denselben 
Ziweck, wie bei uns Grabsteine nnd Grabkrense auf Gr^bera; 
nur waren sie dort im lauern der Grabkammern aufgestellt. 
Sie hatten verschiedene Grösse and Form und waren bald 
von Kalkstein, bald von Granit und Sandstein verfertigt, 
wie wir sie hier vor uns sehen. Der Inhalt ihrer Inschiif- 
ten war folgendermassen: Der Verstorbene bringt in Ge- 
meinschaft Ulli seiner verstorbenen Mutter oder Schwester 
dem Osiris (dem Urbild des Menschen, dem richtenden, 
gebietenden Gotte der Unterwelt, der ebenfalls von seinen 
beiden Schwestern, dea Göttinnen Isis und Nephti^), 
oder seinem Sohne Horns begleitet ist) sein Opfer dar, 
und preist und besingt ihn« — Diese Spenden uud Lobge- 
sänge theilt oft genug der Gott Pre-Atmn (das Symbol 
der Abendsonne, an die sich die Idee des iScheideuä von 
dieser Erde knüpfte) in Menschengestalt mit Sperberkopf 
und Sonnenscheibe. Er wird bisweilen in einer Barke dar- 
gestellt, auf welcher er den Uimmelskreis umfährt. — Die 
andern Darstellungen auf den Stelen versinnlichen die Apo- 
theose des Tqdten. Der Verstorbene sitzt mit einer ge- 
storbenen Anverwandten auf einem Sessel, und die Ange- 
hörigen opfern ihnk selb^U wie dem Gotte Osiris. 

Dies ist so ziemlich der Inhalt aller Grabsteine^*), 
von denen die meisten die Todtenstadt oder Nckropolis 
von Memphis geliefert hat; nui* wenige finden sich in den 
thcbanischen Katakomben. In Ober -Aegypten herrschte 
nämlich die Sitte, den Todten lieber beschriebene Papyrus- 
rollen, in Unter-Aegypten mehr Stelen in's Grab zu geben. 

» '.1 ' 

*) Siehe Anhang: Anmerk. 2» 

£ine ausführlichere Beschreibung d^'^^^^^^ siebe: ägyp- 
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ÜJweiter Saal. Der Tempel. 

Au das Atrium schliesst sich eine dichte Säuleuhalie, 
der Hypostylos alt-ägyptischer Teropelanlagen, die hintea in 
drei Tempelzellen endigt, iu deren mittlerer eine kolossale 
siUende Statue: König Horus IL, ein Sohn Ameno- 
phis III., den die Griecbeo Memnon nannten. In den bei- 
deu Seitenzellen beiindca sich Altäre und Inschrifien, 

Die Wände dieser Halle enthalten Darstelinngea ans 
dem alltäglichen Leben der Aegypter: Feldarbeit, häusliche 
und öffentliche Beschäftigungen, wie wir sie in deu Gräbeim 
von Beni- Hassan finden. 

Hier sind auch unterhalb der Wandgemälde die liiero- 
glyphiscben und hieratischen Papyrnsrollen unter Glas 
aufgestellt ^) 

Aus dem Atrium und dem Tempel treten wir links 
durch ein kleines Kabinet in den 

Dritten SanL Der liistorisclie Saal« 

Den Inhalt dieses Durchgangskabineis siehe weiter unten 
Seite 12. 

Rechts von dem Tempel beiluden sich noch zwei Säle: 
der „Gräbersaal^ und der „astronomisch-mythologische Saal'% 
die wir ebenfalls weiter unten beschreiben. 

Der historische Saai enthält theils Bildsäulen ?on Göttern, 
Königen, Priestern und Würdeträgern des Reiches, theils 
andere Denkmäler: Opfersteiue, Inschriften, kleine Kunst- 
und Gebrauchsgegenstände u* dergl. 

Die Architektur desselben ist den Felsen -Gräbern von 
Beni -Hassan entlehnt 



tische Denkmäler des neuen Museums in Berlin » Yon Heinrioh 

Brugsch. Berlin, bei Ferdinand D dm ml er. 
*) Siehe Anhang: Anmork. 3* 
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Die Wandmälde 
sind nach ägyptischen Originalen aogeieiiigi und geben uns 
in bilderreichen Allegorien die Hanptzüge der Sgyptischen 
Geschichte und ausserdem Culturmoniente. Aegyptens Palä- 
ste, Tempel nnd Gräber enthaften, ausser den vielen Denk« 
oiälern, grosse Schätze solcher bildlichen W auddarsleilungen 
ans dem Leben, der Geschichte und den Sitten des Volkes. 
Wir sehen liier solche Darslellimi^eii von den äUeslea Zei- 
ten, yon der Dynastie der Pyramiden -Erbauer an bis zu den 
jüngsten der Griechen- und R&mer-Dynaslie, vor Augen ge- 
führt, fast stets eingekleidet in das starre Gewand religiöser 
AnfTassung, aus denen der historische Inhalt herausgesucht 
werden mass,*) In deu unteisteu lw^'i Reihen sind diese 
historischen Scenen aufs Komischste nach einem spätem 
Turiner Papyrus paroditt. Thiere vollziehen dort die Hand- 
lungen der Aegypten — Die Ringe mit den Hieroglyphen« 
welche an dem obersten Rande der Wandgemälde sich be- 
finden, bezeichnen die Namen der ehemaligen Beherrscher 
Aegyptens, von dem ersten Könige Menes an bis zu den 
späteren Caesarea, in chronologischer Rciheuloige. 

Die Decke des Mittelraumes dieses Saales ist mit einer 
langen Reihe von Geiern geziert, nach dem Muster des 
Grabes Psammetichs U. 

Monumente. 

Wir betrachten nunmehr die Denkmäler, indem wir einige 
hervorheben: 

Die jugendlkhe Königin Ramake, unler einem theatra- 
lischen Baldachin. 



^ Man merke sichi dass die Ka^eu durch die Farbe unter- 
schieden sind, und zwar: die hohen Gtötter sind blau oder grün 
: dargestellt, die freien Aegjpter hell, die unterjochten Stämme 
i braun und schwarz. 
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Dem Baldachin gegenüber ein in einen grünen Rahmen ein- 
gefasstes Ba&relief, ist einem. Grabe m Kur^a entnommen 
und stellt eine ReHie ägyptischer Forsten- und Fürstinn«Ei vor. 

Eine Bildsäule ans schwarzem Basalt stellt die löwen- 
köpfige Göitin P ä e h t dar. Sie trägt die äonnenscheibe auf 
ihrem Haupte und hält in der Hand das bekaaate Sjrmbol 
des Lehens: das gehenkelte Kreuz. 

Zwei Säulenreihen, jede sechs Säuleu, laufeu durch 
den SaaL An der rechten 

Ersten Säulenreihe 
Zwischen Säule 1. und 2. bemerken wir: Denkstein 
mit einer Rinne zu Libationen eingerichtet. Sie wurden aus 
Dankbarkeit den Göttern für die Rettung einer geliebten Per- 
son geweihtr 

Zwischen Säule 2. und 3.: Gesehwisterpaare in sitzender 
StelluQg. 

Zwischen Säule 5. und 6.: Sperber, Symbol des Horas. 

Der mitüere Baum. 

1) Gruppe dreier sitzenden Figuren: die mittlere Figur 
den Priester des Gotles Phtha dar^ileliend mit seinen beiden 
Schwestern ; 

2) (146S) Kleine Pyramide aus schwarzem Granit. Auf 
den Seitenflächen derselben eine männliche Figur knieend und 
in anbetender Stellung, den Vorsteher sümnitlioher Prophe- 
ten Aegyptens, mit Namen Ptahmes, darstellend. 

Zweite Säulemrelhe. 

Zwischen Säule 3. und 4.: Kolossale hockende Figur 
eines Prinzen von Kusch in Aethiopien (Mohreniand). 

Zwischen Säule 5. und 6.: VerwiUcrte Statue der Isis, 
die dem jungen Horns die mütterliche Brust reicht. 

Zwischen Fenster 2. und 3.: Vier grosse nebeneiuauder- 



•) Die Sonnenscheibe ist das Symbol der Weltherrschaft, 
die Herrscherin der Unterwelt (Facht). 
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tieheade Steine, vod denen der vierte eine gew6tbte Stele ron 

weissem Kalkstein mit hieroglyphischen und demotischen In- 
sehrifien. 

Zwischen Eensler 3. und 4.: Grosses Bruchstück eines 
Gesimses. Die Inschrift nennt die beiden Brüder Ptol o^näiis 
(Philometor nnd Evergietes ÜO» wddhe vom Jaim 170 
bis 146 vor Chr* gemeinschafllich «*egierteD, und die ihrrr 
Sebwester Kleopatra, welche zn^eieh ihr gemeinBcbafN 
liebes Weib war, dieses Denkmal setzten. Unter der la- 
achrill hefiaden eich sechs Figoren, von denen die drei fechls 
hefiadlichen die geuannleii Fürsten und ihre Gattin vorstellen. 
Die drei 1^'iguren iiuks stellen den Gott Amon (den Jupiter 
der Aegypter, mit Widderhornero abgebildet) in seinen dtiü 
Hauptofienbaruogen dar. 

Monumente an der einfenstrigen kleinen Seit^nwand. 

Enie viereckige Säule in breiten Dmensionen mit Dar- 

st^iluDgcii an deu vier \^äadcn^ das Ilauptslück derselben 
ist aus dem von Belai^oni entdeckten prächtigen Königsgrabe 
des Pharaonen Seil I. (achtzehnte Dynostie) genommen. 
Die der Statue der Königin Kamake gegenüberstehende 
Wand zeigt den König Seil mit den Worden seiner k&nig^ 
lieben Macht bekleidet, vor der Mumie des Osiris stehend,» 
Die vier Seitenwäoide haben färbte Darstellongen, deren 
Farben aber schon mehr verwittert und daher zum Theil 
restanrirt sind« 

Die Glaskasten 
welche grösstentheiis an der hintern Wand des Saales auf- 
gestellt sind, enthalten meistens Gegenstände aus dem häus- 
hehea nnd religidaea Leben der Acgypteii, und geben on» ein 
Bild von den Gewohnheiten, Sitten und Bedüifuissen , von 
den Luxus- nnd Cultnr- Gegenständen dieses Volkes. Wir 
finden hier einbalsamirte heilige Thiere:: Ibisse, Katzen, Ich- 

2 
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oeuinoas, Fiscbe) Frösche elc; ferueir; GefSsse aus Holz, 
Thon iintd idet gleicheB^ die zum Todtendieost g^audit war> 

den; ferner: kleine Gölterbilder aus Erz, SieiD; chirurgische 
Inalramente; eine kleine Apotheke uind -dergl. Schmucksachen, j 
als: Ohrgehänge, Ilalsgeschmeide mit Amuletten. Kämme, 
Spiegel; aua Blättern geflochtene Sandalen, Schahe; Bogen, 

Speere, Pfeile; ferner Münzen aus der Ilönierberrschaft und 
Früchte; Granaten, Sykomoren, Datteln, Palmennüsse etc. 

Wir verlassen nunmehr den historischen Saal und wen- 
den, tttts zurück nach d^n Atrium und dem Tempel. Ehe 
wir jedoch dorthin gelangen, betrachten wir noch zuvor die ' 
in dem 

Kleinen Durchgangskabinet 

befindKcfaen Gegenstände: 

In denSpinden amFenster; Proben von gebrannten Steinen 
(aus Lehm und Stroh angefeiiigt) ; sie tragen den Stempel 
der Pharaonen der achtzehnten Dynastie und erinnern uns 
im die- Zeit der israelitischen Knechtschaft in Aegypten. 

In dem hinteren Theiie des Kabineis sind die demo tischen 
PapyrmroUen*) — aus der Sammlung des. General-Lieate- 
uants von IMlnuioli — augebracht. 

Aus di^cm Kabinet treten wir wiederum in den ägypti- 
schen flo^ und zwar in dessen bedeckten Hintergrund. Von 
hier aus wenden wir uns nach den beiden rechts gelegenen 
Sälen, von denen der erstere 

V 

Vierter Saal. Der Gräbersaal. 

» 

In diesem Saale befinden sich fast ausschliesslich die von 

■ 

dem Professor Lep&ins.ans Aegypten mit hierher gebrach« 



*} -Si6ha Anhang: Aamitk. 3. 
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eo Grabkanimern und Manumcnte, die sowohl dureh ibren 

iijl als durch ihre luschrifteii zeigen, das^ i»ie dea cr^l^n 
rad Mgleick ältesten £pocheo der ägypUscben Kunst «oge^ 

lörcQ. Die Namen der Könige der vierten und zwölAen 

)yDa6tie sind es vorzüglich, die uns aus diesen Monujwntea 
totgegentreten. 

Die Statue zur Hechten des Einganges stellt die Göüin 
latfaor (SgypÜsehe Aphrodite) dar« Oer Oberiheii dieser 
ila'ue ist neu ergänzt. 

Die beiden Granitblöcke am erstea* Fenster stanimcn 
lus Aethiopien. wo sie die Bestimmung Iiattcn, die Höhe des 
Sil anzuzeigen. Sie sind aus der 2icit 4er zwölAen Dynastie* 
ilso ohngefähr 2000 Jahre v. Chr. 

Ein grosser Sarkophag von Kalkstein^, mit farbigen 
Hieroglyphen im Innern, die sich auf den Osiris, die 
iVnicntc (Unlervvell) uuü auf Auubia (Grabes Wächter) 
beziehen und den Wunsch ausdrücken: ^^Anubis möge ein 
;chönes Begräbniss schenken dem königlichen Rech etc/' 
tlncntef. 

Die Denkmfiler m dem Eekraume, in der Nübe des drit- 

en Fensters, sind den Gräbern entnommen, welche sieh in 
1er Nähe der weltberühmten Pyi amiden befinden und von 
Lepsius hierher gebracht. Die Inschriflcn beziehen sich 
neistentheils auf den Grabeswächter Anubis, der um ein 
jules Bcgi äbuiös ^cbelcu wird. 

Betrachten wir.nunn^ebr die Gräber selbst; 

Von historischem Werth ist das Grab, welches, dordi 
^wei antike Pfeiler und durch ein Gesims bedeckt, emen 
Ireifachen offenen Eingang bietet. Der Name des Versior- 
beneu, zu dessen Grabe jene Stücke gehören, ist in der lu- 
lehrift unterhalb des Gesimses genannt^ als böniglicher Rech« 
V^orsteher des Palastes, von seinem Uerrn geliebter Prophet, 
verehrter Ptahbiunefer. 

Auf den Seilenwfinden .der, Pfeiler: bemerken wir - die 

2* 
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Figur des Verstorbenen mit einem Stocke in der Hand 
Auch die Namen der Könige, nnter denen der Versiorbeoe 
lebte und tn Wfirde war, sini anf dem Stein eingegraben. 

Diesem gegenüber befindet sich eine Grabkamraef, die 
im Innern mit Hieroglypheo bedeckt ist, wekbe auf den Ni> 
men Nemlen, königlichen Rech, deuten. I 

Neben diesem Grabe ein drittes mit engem ^ingaDgej 
und sauber ausgearbeiteten Hieroglyphen und Basreliefs iia 
Innern ; es deutet auf einen König ans der fünften Dynastie. 

Diesem gegenüber ein Grab, dessen Eingang mit Hiero- 
glyphen in Basreliefs geziert ist. Zn beiden Seiten desselben 
«eben wir eine Person mit dem -Scepter nnd Grossw&rdcQ< 
stock in der Uand und neben ihm eine kleine Figur, uo-^ 
Streitig der Verstorbene und sein Sohn. | 

Wir verlassen nun diesen Raum und treten von hier 
aus in den 

Fünften Saal, 
den astronomisch -myAhologiselieii San] 

der besonders die Sarkophage, Mtimien nnd andere GerällH 
schaRen enthält. ' 

Die WaadgendOde enthalten Darstellungen aus de^ 
Mythologie und Astronomie nach den von dem Professor 
Lepsius aus Aegypten mitgebrachten Vorbildern» An dea 
Wfinden, nnd mar in der untern Reihe: .^die ägyptii 
sehen Götter", denen Könige Opfer bringen ; in der obe- 
ren Reihe bemerken wir besonders die Darstellung einel 
Todtengerichts. ♦) 

Das DeckciigemMde stellt i^die Stemtafebi, die Monats; 
götter und den Thierkreis von Dendera'* **) dar. 

*) Siehe Anhang: Anmerk. 3. | 
**) Siehe Anhang: Anmerk« 4. 
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Wir betrachten nuniDebr 
die Sarkophage^ uad xwar zuerst die vom Eiogaoge lioka: 

1) Sarkophag aus Granit, mamienariig gestaltet. Der 
jUcckei mit dem Obertheil der Mumie stellt den Yerstorbeneu 
mit Bart and Haarloekea dar, 4tT beide Binde übesr die Bruat 
gekreuzt hat und in der Lioken das geheukelle Kreuz, das 
bekannte Symbol das. e^^igen. Lebena, in der Reehlen den Nit- 
niesser, das Symbol der Beständigkeit, halt. Das Kopfende 
ond die beiden Seiten enthalten Darstellungen von Grabes« 
göttern. 

2) Eine Mi^mie^ die einer jungen Schönheit, Namens 
üatbor, angehdrt 

3-) Sarg aus Holz aus der Kömerzieit. 

4) Sarg ans Porphyr, gebärt einem General der Infan- 
die, Namens Petisis. au, mit einer Menge bemcrkens- 
»^erther Darstellongen, die theils auf die Schnta- und Grabes- 
götter der Hittgeschtedenon deuten, theils die Ansieht der Ae- 
^ypter von dem Leben und dem Tode versinahchen und theils 
die Wanderung der Seele nach dem Tode veranaehaolichen 
mlleo. Der Sarkophag scheint dem Zeitalter der achtzehnten 
DyMstio anzugeborcn. 

5) Sarkophag aus Kalksteiu, mumienartig geformt; von 
Lepsias auf seiner Reise in Aegypten erworben« 

6) Sarkophag von duuklem Granit mit einer Menge von 
Hieroglyphen und Basreliefs. Der Verstorbene war Generai 
ier Infanterie mit Namen Necbtnef, aus der Zeit der drei-* 
isigsten Dynastie. Die Darstellungen im Innern des Sarko- 
phages beabiehen sich auf den unterirdischen Lauf der Sonnen* 
)arke und auf die Apotheose des Todten, der sich als Sperber 
(nm Sonnendiseos, dem Vereinignngspunkte der frommen 
Seelen, aufschwingt. 

Auf der rechten Seite bemerken wir eine Menge Sar- 
kophage ans Holz mit vielen Hieroglyphen und Basreliefs. 
Besonders bemeikeuswerth erscheint uns noch der unter 
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Glas in der Mitte stelieiiile Sarkophag, welcher von dem 
Herni PaBsalacqaa im Jahre 1823 io der Nekro{Kili8 von 
Theben geFanden und mit seinem ganzen Inhalt hierherge- 
bracht und aufgettteUt worden ist. Der Verstorbene heisst 
Meutohetep ond seinen Oberpriester gewesen zn sein. 
Der Sarg sinmmt aus der zwölften Dynastie, hat also ein 
Alter von 4000 Jahren. Die beiden danebenst^nden Laden 
gehören als Einschachtelungen zu üieseni Sarkophage. Die 
Inaehriften nud- Malereien anf demselben beziehen sich auf 
die Grabesgötter, denen der Yerslorbene seine Verehrung 
zollt. Wir betrachten nunmehr noch die Gegenstände« 
welche innerhalb der Grabkammer in der Nähe des Sarko- 
phagen gefunden wurden: die Barken geben uns ein treues 
Modell eines Schiffes, mit weichem man vor 4000 Jahren 
den Nil befuhr; in der ersten Barke befindet sich die Mumie 
des Todteo, auf dem Todtenbette liegend, unter einem Bai« 
dachin; an den vier Ecken der Bahre sitzen, nach auswärts 
geketirt, die vier Todiengeuien. Zu Kopf und zu Füssen 
beklagen Nephti und Isis den Verstorbenen, während ein 
Priester in einer Rolle liest und ein anderer Aegypter 
einen Stier schlachtet. Die weibliche Figur, die zwischen 
diesem und der folgenden Barke steht ist eine nahe Anver- 
wandte des Veratorbenen; sie trauert und trägt OpfergefSsse 
in den Händen und auf dein Kopfe. Die andere Barke, 
vollständig bemannt mit Matrosen. iSteuermanu etc., gewährt 
uns das Bild eines Nrlschiffes. Anr der anderen Seite sehen 
wir ebenfalls eine weibliehe Figur, die üeberrcsle eines Op- 
fers: viei* Gefaase von gebrannter Erde, zwei Schüsseln mit 
einem schwarzen Kuehen, die Beinknochen und den Schädel 
eines Ochsen, umkränzt von Sykomorzweigen, und den 
Pricsler.sKib, das Zeirhcn der Würde des Verstorbenen. 

Die Glasichräiike in diesem Saale enthalten: einge- 
wickelte Köpfe von Momien des Apis, leinene Gewänder, 
Tabernakel, luslrumente, Toilettengegenslände und dergl. 

X 
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Galerie für ägyptische Seulpturen* 

Der £ingang slu dieser 6iilerie ist vom Treppenbaose 
aus. Dieselbe ist zur .Zeit ooeh geseblossen« 



B. Das vaterLüudische Museom. 

(oder; Die nordischen Alterthümer). 

Aus der Vorbaiie des Treppenhauses gelangen wir linics 

iu dcQ Saal der nordischen iiiid vaterländischen AUerlhüiner. 
Wir betrachten hier zuerst: 

Die Wandgemfilde. 

Sie stellen zumeist die Götter der nordischen Mythologie 
dar^ »od geben uns somit eine kurze mythologisehe Gesehicbte 
unserer Urväter, die mit deu Scandinaviero^ den Schweden, Nor- 
wegern nnd Dänen von einer Abstammung sind und dieselben 
(iötter hatten. Die Bilder selbst sind von den Künstlern Mül- 
ler^ Heidenreicb nnd Richter entworfen und gemalt^). 

Wir beginnen unsere Beschreibung mit der rechten oder 
westlichen Seite, von dem let'i&ten Fenster anfangend. 

Vorher bemerken wir noch in einer gegenüber der Ein* > 
gaogsthür gelegenen Nische zwei Wandi^eniälde von Beller- 
mann, Landschaften auf der Insel Rögen daratellend: ,,die 
Uünengraber^^ und ,,Stubbenkanlmer^^ 



*) Diese Malerei ist neuerer Erfindang und heisst die Ste- 

reokromie (Wasserglasmalerei). Sie unterscheidet sich von der 
Frescomalcrei dadurch, dass bei der letzteren das Bild stück- 
weise auf frischen Kalk gemalt wird nnd somit sich gleich mit 
der Wand bindet, während bei der Glasmalerei das Bild erst 
roilständig fertig gemacht und dann mit der Wand gebunden 
wird. In derselben Manier sind auch die Kau Ibach 'sehen 
Bilder gemalt worden« 
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Au der Fensierwaad} welche in den Hof der Bildwerke 
fährt: 

1. Güte GottheiteiL 



Links: Hertha (Ceres) von zwei Stieren gezogen. Die 
Erdenmatter, weiche Früchte und Blüthen auf die £rde streut 
Gemahlin Odins. 

Rechts: Odin oder Wodan (nord. Jupiter) auf dem 
Throne* Der oberste Gott, Gott der Siege, Valer der Mm^ 
sehen und Regierer der Well. Zwei Raben, mit Namen Hö- 
gl n (£rkenntniss) und Munin (Gedächtniss), die den Tag 
über den Erdboden umkreisen, bringen ihm die Kunde von 
dem Treiben der Erdenmensehen. Gerostet ist er mit Gold- 
helm und dem furehtbaren, nie versagenden Speer (ämgcer). 

Mitte: Eine uiäonliche und eine weibliche Figur auf Ros- 
sen, Nott (dieNaeht) and ]>ag (den Tag) darateUend. Auf 
ihren Rossen umkreisen sie den HimmeL Rimfaxi (Reif- 
mfihne), das Boas der Nacht, schältet aoa seiaeii Nüstmi 
befruchtenden Thau auf die Erde. Skinfax e (Glanzmähne), 
das Ross des Tages, erleuchtet mit seinen Mähnen die Erde. 
Zwei ungeheure Wolfe, Skoll nnd Haie, verfolgen sie mit 
offenem Rachen und versinnlichen uns die Vergänglichkeit des 
Tages nnd der Nacht, die somit gleiebsam in den Schlnnd 
der Vergangenheit hinabsinken. 

Zwailaa Fenater. 

Links: Baidur. der nordische Apoll, Sohn Odins um\ 

der Frigga, der schönste, mildeste und weiseste unter den 
nordischen Göttern. Seine Mutler Frigga hatte alle Ge- 
schöpfe schwören lassen, dass sie ihm nichts thun wollten, 
nur das Kraot Mistelf eyn ist vergessen worden. 

Mille: Dies benutzt der böse Loke, giebt es dem blin- 
den Moedur, dem Bruder Baldurs, der ihn damit tädtet. 

N«'i n ua , eine Slerbliche, die Gemahlin lia I d u r s , rulil auf dem 
Schoos seiner Mutter Frigga. Sie starb mit ihrem Gemahl 
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und ward auf dem Scheilerhaufcii oiU ^eioei AscUe ver- 

Rechts: Httlda, die Gdttin der Bdiiriiclikeil» Bescluil^eim 
^er SpiiHieriaoeQ* 

Fro oder Freier, GoU der Fröhlichkeit, des Friedens 
lud der Freude» der seegeohringeode GoU des blumeoreielien 
Frühlings mit seiaer S(^llwester, Beschützer der Ehe. Er 
rcUet auf dem Eber Gallibrusli, mit gqtdeiien llaarco« 
|iie des Nachts leuchten.' 

Frej^a, seine Schwester, Göllin der Liebe, böchsleä Ideal 
weiblicher Schönheit« Sie Irü^ den kostbaren Schmuck 
Breisin^, den sehuusten, welchen die Zwerge angefertigt 
jkabeo. Als Bescbütmiu der treuen Liebe ist sie Verleiherin 
pes ehelichen Seegens. Ihr Geliebter, Odur, verliess sie 
oline VfsranlassuQgf sie durchzieht alle Laude, um ihn zü 
Bttchea Abgebildet auf einem Wagen, der von Katzen (dem 
Sinnbilde der Zärtlichkeit) gezogen wird. 

Zwerge bauen das berühmte Schiff Skidbladner. 

Viertes Fenster. 
Links: Odur und Freya reiten über die Walilstatt und 
besprengen diejenigen Todten mit- Blut, die in Walhalla ein« 
gehen sollen. 

Mitte: Walkyrien, die TodtenwShIerinnen, liebliche 

Mädchen in üppiger Schönheit, fuhren auf schwarzen Rossen 
die Todten nach Walhalla, wo sie ihnen den goldenen Pokal 
Uiit dem Göttertrank reichen. 

Rechts: Tyr, der Kriegsgott, Beschützer der Helden. 
Der Fenriswolf, der ihm die Hand abbeisst 

Auf der Wand an der Thür, welche zur Vorhalle des 
Treppenhauses fiihrt: 

2. Der nordische Himmel und die nordische Hdlle. 

Links: Walhalla, der Himmel. Die Wohnnngen der 

Gutier und iselig dahingeschiedenen, in der Schlacht gefal* 
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lenen Kiieger. Auf dem Throne Lidskialf, von dem man 
Himmel ond Erde fiberschauen kann, sitzen Odin nndaeiiMi 

Gemahlin Frigga. Der Himmebpalast (Walhalla) hat 540 
Thore und aus jedem Thor ziehen 800 Einheriar C£hige^ 
hörige, Einkämpfer, die abgeschiedenen Helden) aus, um zu 
ktmpfen; Die Gefallenen und Ver%v^ndelen werden in Wal- 
halla, sobald dort das Zauberhorn Heimdalls (des erhabenen 
Göllerwächters) erschaiU, wieder in's Leben und zur GeaH 
sung zurückgerufen« Hier schwelgen sie im Genasse da 
Meth's, den ihnen die schönen Walkyrien kredensteo, 
und des Fleisches von dem Eber Sährimner? 

Rechts: Hei heim, die Unterwelt, das dunkle Reich der 
Heia, Hölle. Dahin kommen Alle, die ruhig im Bette am 
AUerschwache oder Krankheit sterben. Auch der Golt 
Baidur, der nicht im Schlachtengewühl sein Leben endete^ 
und seine Geliebte Nanna ziehen ein in das doäkie'Retelil 
der Heia. Am Eingange erblicken wir Modgudr (die Hüteriü 
der Hölle), weiter hin das Riesenweib Tböckli, die ehizige, 
die bei dem Tode Balduis keine Thiiinen vergoss, wahrend 
alles Geschaffene, selbst Berg -niid Stein trauerte. — Heia, 
die Güttin der Unterwelt, das Bild des Todes, ist eine ab- 
schreckende Gestalt, halb blaa, halb Oeischfarben. Vor ilurm 
Gebiete Nifelheim (Nebelwelt) fliesst der HöUenstrOm Gial 
(Bitterbrunnen). Ueber ihn ist eine mit Gold bedeckte Brücke 
geschlagen, die in das Reich der Heia fuhrt 

Mitte: Allfader (der nordische Uranus), Urgott, Schöp- 
fer des Himmels und der Erde, der Götter nnd Menschen, 
vor Odin erster und obersler Golt. 

An der östl. Wand, die nach der Friedrichsbrücke fülu*t: 

3. Böse Gottheiten. 

Srst€S Fenster. . • 

Dasjenige, welches an der yorher beschriebenen Wand granzl : 

Heia, die Göttin der Unterwelt, die scheussliche Tochter 
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Loke^s. Ihr SiU Ut Helbeim, traurig und schrecklich 
Hie Heia selbst 

' Loke sitzt auf dem Uölkiitbroo ; er ist das Prinzip der 
dosbeü uud Rache. 

Zweites Penslei^ 

Die Nornen, Scbicksalsgöttionen , Jungfrauen, in der 
löchaten Blülhe der Schäiiheit und Anmuth, sie schalten 
[her Glück und Unglück, und bestimmen die Lebensdauer, 
k& ^1 der Götter und Menseben» Es giebi ihrer drei: 
') Urda (Vergangenheit)) ^itzt an der Urdaqnelle und zeieh« 
let die Thaten der Völker und Könige auf das Schild^ zwei 
lehtFäne, die Symbole der ErsiUnng, wa ihren Fflssen; 
I) Werdande, die Gegenwart, spinnt den Lebensfadea 
iod 8) Skulda, die Zokunft, begiesst die Wuml des 
fgdrasil, des Weltenbaumes, einer Esche, die ihre Zweige 
|ber das ganase WelUiU verbreitet und deren Gipfel über 
bn Himmel hinausreicht Er stellt das Bild des Weltalls dar. 
Iv trägt goldene und silberne Aepfel, die sogen. Wunderäpfel, 
lit weichen sich die Götter nShren, und durch die die schone 
^ige Göttin Iduna (Götterbotin) die Unsterblichkeit verleiht. 
Inf dem Gipfel des Baumes horstet der Adler, der Vieles 
^eis «md das Schicksal des Baumes kennt. Vier Hirsche, 
fe vier Jahreszeiten vorstellend, umkreisen den Baum und 
ernftgen die Rinde und die Knospen. Der Baum hat drei 
V'ui*xelu : in der Erde, im Himmel und in der Unterwelt An 
tineo Wurteln nagt der Drache Nidhaeger (das Sinnbild- 
er zerstörenden Zeit). DieNornen pilegeu den Batmi. 

DtÜtes (renster« - 

Spiel der Wassernixen; der Vogel (jrcif bcuacht« 
le Schätze; der Kampf der Riesen mit dem Drachen, 

Viertes Feastei; 

Titania, die Elfenkönigin, — Der Tanz der Elfen»*) — 

^ Die Elfen, kleine weibliche Wesen, Halbgötter, treiben 
inZf Spiel und Lust. 
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Tliar, $9hp Oilips aod der Frig^a, 4er DoowrgoUj 
auf einem Wagea von zwei Steinbdeken, den Streilhamma 
Mjölaer in der Hand, tMidk die Ber^^eseo. 

Ute gammlnng der noff^iachan oder vateriindigchen äMi» 

ihümer. { 

btin 8 — 9 (vleflicUrilnkeii aufgeMeiit und besteht aas älein^ 
Tlion-^ Broiize-9 Eisen-, Glas«, Harz» und Gegenständen aiu 
edlen Met allen« I 

Die Sachen ielbat sind : Geffisse: Urnen, Becken, Kriig^ 
etc.; Schmucksachen: Ringe, Diademe, Gürtel, Schnalleoi 
Haar- and andere Nadeln, Kellen, Dosen ete.; Ha es* 
Ackergeräth Schäften: Messer, Hämmer. Scheeren, ÄexteJ 
SchauJeln, Spaten, S&gen, -Sicheln, Nägel , Reibsteine ^ Bai« 
biermesser etc.; Waffen: Slreiläxle, VVurfsleine, Schwerler, 
Dolche, Lanzen, Arm- nnd Uandringe u. dgK Ferner: QpStf 
sehaalen, Hsndbeeken, Götzenbilder in grosseren und kleine- 
ren Figuren. Man fand diese Sachen in alten Gräbern, in 
Urnen eingeschlossen. Was die Anordnung bei der Auf 
Stellung anbctrifit, so ist liierbei vorzüglich das Zeitalter^ 
Volk, dem sie angebdren^ Ort und Land der Auffiedangj 
bei ücksichtigt worden. Man unterscheidet 1) das steinern^ 
Zeitaiter; Gegenstände aus Stein^ ihm* Form und Bilduoä 
nach einer hoherenoder jüngeren Zeit angehörend. 2) Bronze^ 
nes Zeitalter: Gegenstände aus Bronze. Und hierauf folg^ 
3) Eisernes Zeitaller: GegeoslSnde aus Eisen. DieArij 
der Befestigung der Giiifc an deo Klingen ist ein unterscheid 
dendes Zeichen des Alters^ Dieselben sind entweder angei 
üielet oder a Ilgen age i t, oder aus einem Stücke etc. U 
bemerken ist noch, dass das Aehnliche und Verwandte ifi 
Form und SlotT, ohne RiVksicht aoF die Lokalilfit der Fin- 
dung neben einander gestellt ist. 

Vasen, Gefässe und Aschenkruge sind sämmtlich 
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ins Thon ood gebören versobiedetieii Provinzen der Monar- 

;liie au. Danach siud sie auch aufgestellt Die Gelasse aus 
ichwaneai Thon sind in der G^end von Krossen aufge- 
üuden. Bernerkeuswerth sind nucli die Gef^sse aus der 
jegeod von Pforten« Mehrere derselben haben Scheide* 
irSude. Ferner sind die sogenannten K hei nie eben (^cf^sse 
u Flaschetiibrm. Auch Laiupeu^ Kiechfläschehen, kleine Fi* 
;uren u. dgl^ ans Thon «nd vorhanden« 
I 

C Der Hof der Bildwerke 

I 

friiber der griechische Hof, 
ist noch unvollendet und zet^t in srinem Innern einen herr- 
lichen Fries von Schiefe I b ein: „den Untergang Pom* 
peji durch die furchtbaren Nahirgewalten darstellend. Man 
i^ieht llelios nioderiahren , wahrend Seieue s^fsleigt. 
Neptnn, von dem unterirdischen Volcan emporgetragen, 
versinnlicht uns. dass die überflutheuden Gewisser des Mee- 
res durch den Ausbruch des vulcanischen Fenerclenieula 
herangcliiebcij werden etc. Oben sehen wir die Köpfe des 
Jupiter, der Juno und Minerva aus Sandslein. 
Dieser Saal ist gegenwärtig noch verschlossen. 



l)as ethnographische Masenm 

(odev; Mosonm für Vöikorlnuide). 

Von dem zeitigen Eingänge gelangt man links durch 
eiue grosse Glasthnr iu die Säle dieser Kunstsammlung« 

Die eioiekien Gegcnstftnde sind in Glasschrinken auf* 
gestellt, nach den Ländern und Völkern geordnet, und dies 
durch Aufschrift an die Schränke bezeichnet. 
Die ganze Sammlung zerfällt in: 
A* Gegenstände Amerika's, mit grünen Nummern 
bezeichnet 
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B. Ci^eDstäade Australien^s mit lila Nomoienu 
C* e^genstlnde Afrika'« mitUMenNiiiiimerD, ondj 
D. Gegeostäude Asieu'i} mit g^lbm Numiuern be- 
zeichnet. 

Jede dieser IlaupiabtheiluDg zerfällt wieder in mehrere 
Uli t erab tlieil uogeo* 

A. ]Vorilameril4a« 

1. Schrank: Grönland, Labrador, Hudaonsbay- 

Länder. 

Sämmlliche Gogeoatande aolzufubren, wurde gegen dei 
Zweck anseres Werkcheag sein, mit dem wir nur beabsielitiK 

ten, dem Besucher des Kunsttempels eine Uebersicht des Se^ 
benswerthestea 2a ver«oha£^eu; wir geben daher einen Auszog 
des Beachtnngswerlhesten. | 
No. 39. Eiu Windsack zum Kobbenfang. Hadlack, 18241 
No, 50, Gröoläud. Fahrzeug, vom Missionair L u n d s au^ 
Grönland am 23. September 1830 zum Geschenk erhalten 
No. 51. Kuder aus Grünland, mit Knochen eingefassj 
und Fischbein mmvunden; Geacheuk des Prinzen Carl yoi 
Preussen. 

Frei unter GIm, stehend: 

Ein Modell der Wohnungen und inneren Einriebt ungei 
der Grönländer, aus Gras und Seehundshaut und Fellen. 

2. Schrank: .Aleulen, Russ. Nojcd Westküste. 

No. 129. Eine Blouse aus den Eingeweiden des See 
öwcn, von den Bewohnern der Kordiah-lnseln, 

No. 130. Eine Mütse, auf BesteHong der Rnaaen ver 
fertigt, von den Aleutinnen auf Kadjak. 

No. 132. Kleidnng eines vornehmeh Alenten, aus Baum 
splinl fasern gewebt, mit Verzierung aus blaugeHIrbteu Hanl 
bändern. 



*) Die bei den Gegenstanden angeführten Namen bezeich 
nen die früheren Besitzer. 
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3. Schrank: UUiel* Amerika, Ostküste, Locenz- 

I Strom, Missouri - Gebiet. « M 

No. 144. und 145. Zwei Paar grosse ScbojeespholMr, 
aas Canada: aas Cook 's Nachlass. ' t 

I No. 158. Ein Scalp mit Messer, von I/eft-IIand, ein 
Chippiewa- Chief den 29. Juli 1839 beim Fl. St. Peters. 

No. 166 — 171. Mandan- Weiber -Roben (grosse^l^ek- 
decken). 

Frei am Fenster stehend: 

' No. 183. Ein Zelt, 15' lang, 7" hoch; die ganze 
Haut stellt eine Jagd dar, vTelcbe von drei verschiedenen 
Stammen gehalten wird; dieselben sind durch ihre'^Sym* 
bole und Figuren dargestellt. 

ä. Schrank: Untere Missisijipi, Texas, Westküste. 

No« 3SI. Ein Köcher von Sechuudsfell mit 24 Pfeilen. 
1834. 

No. 394. Ein Halsschmuck von 26 Perlmntterstückeii; 

mit weissen Glascorallen. Californien , San Fraucesc^o^ 
Deppe 1837. 

Schranki Süd-Amerika. Mexico« alte und neuere 

I 

Gegenstände. 
No. 461. Die Leine, womit die wilden Pferde eiugr- 
fangen werden. 

I No. 463 — 469. Zwei am Fenster an der Wand bei- 
sonders angebrachte kleine Schränke 9 in welchen kleine 
Wachsfiguren aus der neueren Zeit aus Mexico sich be^ 
finden. 

Schrank: Westkaste, Peru, Bolivia» Chili, 

Columbia. , » 

No. 710. Ein peruanisches Seefahrzeog aus zwei 

Wiadschläuchea von zusammen geuähien und getheerti;^ 
Seehnndsfellen. Von der Seebandinng. Dr^Meyen» 1932^ 
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No. 789. 790. Blasröhre mit Giftpfeilen in hölzernd 
Böcbsen und . einem K&rbit mit Baiim^alle der Indidj 
von Quito. 1829. I 

7. Schrank: Columbia. 1 

No. 794. Ein Leibgurlel mit herabbSogenden J 

fireliteu Fäden von Bast. 1829. | 
No« 796. 797. Zwei grosse Hfingcmatteo mit gescra 
reu eil Fcderii verliert. I 

S., 9. und 10, Schrank : Guiano. 1 

No. 905. Federmantel der Warraüs. 

No. 907. Trommel der Wanaiis. 
No. 916. Ein eingetauschter Spiegel mit SchminlH 
büch^o aus Bambus uud Kamm. i 
No. 941. Peitsche zum Gebrauch beim Tod ten mahle] 
No. 943. Indianische Spindel. | 
Nu. 956. Taiipipo oder Cigarreu der Caraibeu • la<< 
diauer, von weichen Baleigh den Gebrauch der Cigarreal 
gelcrut haben soll. ] 

Freiy an der Säule unter Glas stehend: 

No. 971. Ein Modell einer Arrowakhuile. | 

ii. Schroiiki Brasilien. 

No. Iü48. Eine aus Rohr geflochlciie Mausefalle, St 
Paulo. I 

No. 1070. Ledertasche eines Certanejo, Viebhirtea 
V. Olfers. 1831. 

iNo. 1080. Eiu Mantel der Goärapoäva-lnder aus ded 
Baste der nrlica bäuifera. Selio und v. Olfers. 1831. 

No. 1082. Sfreifhemd ans Fasern der Rinde des ur 
tica bäuifera. v. Olfers, 1831. 

No. 1126. Ein PFerdegebiss aus Rio Grande, ^ie ei 
bei den doiiigcn halbvTÜden Pferden gebraucht wird. 
V. Olfers. 1831. 
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Anstrallen* 

^Schrank: Sandwichs -Inseln. 

No. 19 — 21. Drei Helme von schwarzen^ roihen und 
elben Federn. Cook. 

No. 22. Eiu Mantel mit Federn besetzt. Cook. 

. Schrank: Sandwichs -Inseln. 

No. 71. Götzenbild aus rothen Federn mit Menscben- 
aaren von O Wafai. Cook. 

« 

. Schrank: Marquesas, Gesellschafts- u« Freund- 
schafts - Inseln. 
No. 172—176. Angelhaken von O Tahaiü. 

)reistehend: 

No* 185. Eine Trommel mit Mensehenhaut fiberzogen, 

m O Tahaiti. 1829. 

.Schrank: Neuen Hebriden, Neu - Kaledonien. 
Keulen, Bogen und Zeugstoile, ohne nähere Angaben. 

n der freien Wand. 

No. 204. Modell eiues Kriegs6chi£fes Ton Netiefs. 
US einem Baum gearbeitet^ es halten diese SchilTe 40 bis 
}0 Mann. Neu Seelaad. 1243. 

No. 208 — 280. Lanzen nnd Wurftpiesse von den 
idschi- und i\Iarquesas- Inseln. 

, 6.y 7. und 8. Schrank: Neu - wSeeland. 
No. 290—303. Verschiedene Keulen. 
No. 829—335. Tanzkolben, welche die Nen-Seclän- 

beim Tanzen benutzen. 

No« 878. Kleid einer Neu- Seeländischen Tfinzerin. 
No. 380. Wirklicher Kopf des Neu - Seeländischeu 
äuptUngs Runga-Tida-Amas. Hadlock. 1824. 

No. 3S2. Dessen Mantel. 

No. 385. Regenmantel eines Neu-Seeländers aus. Schilf- 
lättern. 

3 
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Hieran scbltesst sich, an/ Tische» mit Glasverdeckaog, 
in der Ordnung und nach den gelben Nommerii wm 
Asien gehörig: 
Modelle von den Hiusern der Bewohner auf Borneo, 
Sumatra^ Java, Celebes, Von Herrn Kessc]. 

# 

C. itfriba. 

1 Schranki Suden^ Capland, Caffern. 

No. 14. Ein Köcher eines Buschmanns, mit vergifle* 
ien Pfeilen. L. Krebs. 1830. 

2. Schrank: Westen. I 

Stöcker, Speere und Kieiderstoffe. 

3. Schrankt Westen. | 

No. 225—230, Verschiedene Säbel mit ledernen Futi 
teralen. 

4. Schrank: Nil-Länder, Aegypten. 

No. 291, Halsschmuck von Muscheln. Cairo. Pr. Wi 

No. 310. Ein schwarzei' Bournous. l q • p yy, 

No. 311. £iu weisser Bournous. i * * 1 

No. 315. Weiss wollene ägyptische Decke. Cair 
Pr. W. 

Hieran, auf Tischen: I 
Modelle von Häusern der Bewohner von Sumatril 

Sara, Celebes. Von Herrn v. Kessel. | 

1. und 2. Schrank: Borneo. 
No. 42., 43., 44. Sehilde. 
No. 61 — 65. Gut erhaltene verzierte Häuptlingsköpfi 
No. 95—99. und 185—192. Säbel, mit den HaarJ 

ersciilagener Feinde gegiert. ^ 



1 



Die Sachen aus der Sammlung des Frinzen Waldems 
sind auf der Nummer mit: Pr. W. versehen. 



I 
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Schrank: Java, Celebes, Batu. 

No. 218—235. SetiöD ymierte S&b^ 
No. 282. Eine Laii^e mit Haaren verziert. 
No. 306. Ein grosser Hut von Bambusgeflecht, zum 
shuls gegen die Hitze. 

. Sehrank: Nicobaren, Siani, Malacka. 

No« 402. Patala, musilcal. Instrument aus fiirma« 
Mo. 429—435. Die schönen Silbikrfiligrao- Arbeiten, 

)m Grafen Ross angekauft für das Kunstkabinet« 

und 6. Schrank (im kleinen Saal): Vorder-Iudieu. 

No. 553 — 556. Orden des Prinzen Waldemar, vom 
onig von Aude erhalten ^ No. 553. das Bild dieses Königs 
orstellend, mit Brillanten besetzt 

No. 579. Eine Sitzung des Kadschah, von Elfenbein, 
r. W. 

■ No. 690. Säbel mit Kuppel aus Nepaul. Pr. W. 

No. 818. Ein Yollst8ndiger Sikh-Anzug mit Turban 
ad Säbel. Pr. W. 

No. 864. Ein Gewehr vom König von Aude. Pr. W. 

Das grosse viereckige mit schrägem Dach versehene 
eit des Prinzen Waldemar» aas Vorder^Indien ; inwendig 

CL Bettstellen mit Matratzen; Hut und Mütze, Teppich 
ad Hängelampe. 

* Schränk: Japan, China. 

No. 1221., 1222. Zwei antike Leuchter von Messing 
ut hölzernem Untersatz. K. Seehandl., 1832. Dr. Meyen. 

No. 1313. Die grosse Schaale von Kupfer -Emaille, 
|if der Rückseite chinesische Schi-ül. 

Auf Schrank 7: 

No. 1480. Eine Pyramide von Ilauschgold, Papier- 

3» 
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blumeil und Puppchen etc., bei den Hoclizells- Aufzügei 
vorauTgetrageo. K. See. haudluDg, 1832. Dr. Meyes. i 

8. grosser Schrank: dii 3 ganze Wand eiooehoiend: Ja| 

pai «9 China/ | 

No. 1489 — 1491. D. ie Uniform eines chinesischen Re 
giments- Anführers, mit ^affra. K. Seehandlnojg, 183Ü 
Dr. Mey en. 

No. 1492., 1493. Manriariu- Anzüge. 

No. 1716 — 1721« Die ischon gearbeiteten chiDesiaGhei 
Glocken thürme. Durch Graf Rosg erworben. | 

No. 1762. Das Enbleine der Würde eines Köuigi 
von Cerina. i 
Ausserdem verschiedene musikal. Blech*Instramente etcj 
durch die Kdnigl. Seehandlung erworben. 

9. Schränk: Tartarei. j 

No. 2561. Ein Icdoi iier Köcher, mit versilberlem Eiset 
beschlagen. Major v. Kerwitz, 1803. 

No. 2615. Ein tartarischer Sattel mit gravirter un(j 
versilberter Stahl -Arbeit, mit Hauptgestell und Trensi 
Major y. Kerwitz, 1803. 

10. Schrank: Türkei, Syrien, Arabien, Persieij 

(etwas von Vorder* In dien). I 

' No. 1017. Sattel, Chabraque, rothe Unteinleeke uu( 
Zaumzeug, vom König von Aude. Pr. W. 

No. 1065 — 1075. Dolche und Messer aus der Kr ü 
ger' sehen Sammlung« 

Freistehend: 

Neu 2787. Japanisches Spinde mit bemalten Thäreh 

Vom Grafen Ross ei würben. i 
No. 2788. Chinesischer Rohrstuhl. Vom Graf Ros^ 
No. 2783. Eine chinesische Senfte, in welcher siel 

die Mandarinen zu feierlichen Gelegenheiten tragen lasset^ 



Digitized by Google 



37 



I 

Das Treppenhaus. 

^ Wir verlasseo naomehr die ontern Räume des ersten 

escliosses und steigen auf Monolilhen von schlesischem 
^rmor die grosse Treppe aur%¥ärts in die umTangreiclie 
erhalle des Treppenhauses. 

Das Treppenhaus bildet, wie wir bereits oben iiütge- 
pt haben, den Mittelpunkt des ganxen tiebäudes, und da es 
Igleich den Raum zur Aufbteiiuug der schönsten Architektur- 
^ Skulpturwerke abgebeo soll, ist es mit Recht vor den 
brigca Tbeiien des Gebäudes durch grossartige Verhältnisse 
asgezeichnet; insbesondere von Aussen nicht allein durch 
sine grossere Höhe, sondern anch durch seine Fensteranla- 
eo gegen die Seitenllügei liervorgehobeu. Es reicht von 
en untern Räumen, durch das zweite und dritte Geschoss 
indurch, hinauf bis zuai Giebel, 100 Fuss hoch. In dem 
ergoldeten, von Farbenglanz schimmernden Giebel nistet der 
ireif, das Fabelthier der griechischen IMythe. 

Die geräumige Vorhalle dieses Theils des Treppenhauses 
eigt uns vier prSchiige Säulen von kararischem Marmor, 
Ii Grösse und Forin derer des Erechtheious ^) zu Athen, 
r^or ihnen haben die berühmten Dioskuren-Kolosse^^) 
les Monte Cavallo, bereits ihre Stelle erhalten, ihnen 
;egenüber, an der Rucklehne der Treppenballustrade, in 
ler Mitte der obern Gallerie, zu welcher die Treppen hin- 
lofilUhren, ein kleiner Tempel, in der Fa^ade auf vier Ka* 
yatiden ruhehd, auf der Rückseite von vier Pfeilern ge» 



*) Brechtheion, Tempel des Neptuns zu Athen, hatte 3 
Biipellen, die eine dem Neptun, die andere der Minerva geheiligt. 
**) Siehe Anhang: Anmerkung 7. 
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tragen, eine Nachbüdoog der Karyatidenhalle des Paa* 

droseion^j der Akropolis« 

No. 1 — 19. Metopen yom Parthenon. 

No. 20. Relief mit Stelenkrönuug, eine sitzende Figar, 
in einer Rolle lesend^ aus Athen. 

No. 21 — 29. vom Fries des Parthenon sit Athen. 

No. 30. Eine auf einem Fels sitzende Figur. 

No. 82 — ä5. Metopen vom Tempel des Jupiter in 
Olympia (Orig. im Louvre). 

No. 36 — 55. Fries vom Tempel des Thesens zu Atheo. 

No 56 — 63. Fries vom Tempel der Nike Apteros zo 
Athen. 

No. 64. Relief: Bruchstück eines Reiters. 
No. 65. Fries vom Denkmal des Mausoleums w liab- 
karnassns. Es wurde dem verstorbenen Gatten voa der 

Artemisia errichtet durch Scopas. 

No. 66—77. Fries von Halikarnassus. 

No. 83 — 87. Bruclibtückc von der liallustrade des Nike- 
Tempels» 

No. 98 — 107, Relief vom Fuggerschen Sarkophag ia 
Wien, mit der Amazonenschlacht. 

No. 108—124. Fries vom Tempel des Lysikratea. 

No. 129. Statue des Sophokles, gefunden in Terra- 
dno. 

No. 130. Heroenstatue vou Auderos, iu drei Slückeu. 
No. 13 !• Hermes Enagonios, als Vorsteher der Spiele 
am Palmenbrunnen gelehnt; Original im Vaticau. 



*) Pandroseion, kleine Kapelle, zu Ehren der Pan 
drosos, Tochter des Cecrops, welche an den Tempel der 

Minerva Polias zu Athen gräuzte. 
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No. 132. Statue des Aristides, Neapel. 

No. 133. Medasenkopf. MüDcheo. 

No. 134 — 156. Fries vom Apollo* Tempel zu Bassae 
ei Phigalia. Dieser befindet sich an der BaUustrade der 
inera untern Treppe und stellt die Ania^oiieu- uud 
rent aureokämpfe dar und zwar: 

Dem Auftretenden zur Rechten: Die Kämpfe der Grie- 
hea mit den Amazonen. Es treten iu dieser Darstellung 
»Igende Gruppen besonders hervor: Thesen s eme Löwen- 
aut über den Arm, die Keule schwingend gegen die Feinde, 
ilt seiner sterbenden, vom Pferde sinkenden Gatlin entgegen, 
nd nimmt sie in sehie Arme auf. Ferner die Aniaz.oiieu- 
ärstianen zu Pferde kämpfend. 

Dem Auftretenden zur Linken: Kämpfe der Centau« 
ea mit den La pithen. Iiier treten folgende Gruppen her- 
rar: Zu dem Idole der Götlin der Hocbzeilsfeier flieht die 
•chöne Uippodamia mit einer ihrer Brautjungfern, ver- 
bigt von dem wilden Centaurenfürsten. Der Held These us 
sül ihr zu Hilfe uud schwingt sich auf den Rücken des 
Unholdes, unter seinem Drucke sinkt der thierische Uinter- 
eib des Feindes nieder, mit wOrgendem Arm umschlingt er 
lea Ilals des Hossmenschen, während er mit der Rechten 
lie Keule fiihrt zum Schädel zerschmetternden Schlage, den 
ier geschreckte Femd vergebens abzuwehren sich bemüht. 

In der Mitte: Apoll und Diana auf einem mit Hirschen 
bespannten Wagen, zu Hilfe eilend. 

No. 157. Relief: Priesterinnen, einen Stier bändigend; 
Original im Vatican. 

No. 158. Medusa. München. 

No. 159. Fragment einer Stele aus dem Piraeus, eine 

Ephebe, sich die Haut abschabend. 

^1 II .1 



*) Siehe Anhang: Anmerkung 5. 
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No. 160. Drcifussslreit zwischen Apollo uui Hercul 
Orig. im Louvre. 

No. 168. Jupiter, Jodo, Julian, Venus, Merkur, Ves 

No. 170 zu 168. Jeueti Gottheiten entgegen kommeoj 
— Hercules, Demeter, Apoll, Minerva, Mars und Po8eidQi| 

No. 187 u. 188. Dioscuren von Monte Cavallo iu Rm 
oder Castor und Pollnx. 

TM» Kattlbach' sehen Bilder 

stellen in allegorischen Bildern die Gescbicbte des Mense 

geschleehfs, \on der frühesten Sageuzeit bis zur neuern 
dar, und sind die Hauptepochen in der Geschichte, ei 
grosse historische Begebenheiten hervorgehoben und hMM 
dargestellt, so der Fall Babels, die Biüthe Griechen^ 
1 a n d s , die Z e r s t ö r u n 42; Jerusalems, die H u n neB< 
Schlacht, die Kreuzzüge und die Heiormation. Vo^ 
diesen Gemälden sind bereits an der südlichen langen Wasdi 
der Fall Babels, die Zerstörung Jerusalems und die Biüthi 
Griechenlands vollendet. — Von den allegorischen Bilden 
über den Thüren sind die Sage und die Geschichte toI) 
endet. Eben so sind die Pfeiler und Pilaster, de 
grosse Fries über den Bildern, malerisch ausgefüllt. - 
Die andere, nördliche Wand ist zur Aufnahme der ändert 
Bilder bestimmt 

Von diesen sehen wir bereits theils vollendet, thcils in de 
Ausführung: ein allegorisches Bild die Wissenschaft voi 
stellend und das grosse Bild die Hunnenschlacht imd di 
Kreuzzüge, auch einen Theil des grossen Frieses. 

An den Fensterwäuden befinden sich noch die alleg( 
rischen Bilder: die Malerei, die Bildhauerkunst od 
Baukunst bereits ausgeführt. 

Wir gehen nun zur näheren Beschreibung der einzelneu d 
mälde selbst über und betrachten zunächst 

I. an der vollendeten südlichen Wand: 
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A. Die grosseo Iiistorischen Bilder« 

L Bar FaU Bubel«. 

Ein grosses Bild ron micbkigeiii und erhalienem Ein* 

idu Wir sehen oben am Hinimel das Bild Je ho va 's und 
beidea Seiten Engel niii einem Bündel stuckender 
der Hand. Sie seblendem die zündenden Blitze hinunter 
:b den Wohnungen der Irdischen; der Thurm Babels, die 
des Nimrod, fiilH in Trümmer. Babjrlon selbst wird 
%löv\, und unter den Schlägen des zürnenden Goües fällt 
I getroflEene Opfer. Nimrad, der König von Babylon^ 
* Erbauer des babylonischen Thurmcs , sitzt auf seinem 
denen Throne« trotzend der göttlichen Alajestät; zu seiner 
chlen seine Diener und die Priester der Götzen, welche 
U und seine Maclit verliöhnon. Zu seinen Füssen seine 
lende Gattin und seine Kinder, Es füll die Frucht des 
mrod den Schlägen des ailgewalligen Gottes; doch noch 
das Herz des verstockten Sünders nicht gedemüthigt, und 
ch befiehlt er seinen Schergea, den Bau fortzusetzen, 
lohe mit der Geissei in der Uand die armen Sciaven zum 
eiferbau antreiben. Es empören sich diese ^ erschlagen 
1 Baumeister, der Thron Nimrod^s Tallt und Verwüstung 
li Flucht wu*d allgemein. Unten ziehen die Träger des 
thrco göttliehen Wortes, die Nachkommen des Sem, 
im and Japhet^ unter dem Schutze und dem Segen Got« 
aus nach allen Richlungeu der W eü. Vier weisse Stiere 
hen den Karren, auf welchem der Erzvater steht. Ueppig- 
it, Wohlaossehen, Kinder- und Heerdenreichthum ist in ihrem 
folge und versinulicht un^, dass ihnen, den Gläubigen des 
ihrhaRigen Gottes, der Segen des Letzteren nicht fehlt. 

X Die Blüthe Orieclienl«gjfids. 

Das zweite grosse Hauptbild, welches ebenfalls bereits 
Ueadet ist« Das Wort Herodotsc f^Hnmcr und Hesiod 
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lutteo den Griechen ihre Götler gegeben'', lässt der Küiisl 
Kanlbach in Bezog auf den ersten Dichter znr maleriscl) 
Darstellung; gelangen. Der blinde Sänger naht in leicbh 
Kahn« dessen Steuer Sybilla regiert, dem Strande Gr 
cheoUinds. The Iis, die Halter des besungenen Acbilleii 
taucht aus dem Meere empor, dem Liede zu lauschen. / 
Strande die griechischen S&nger und Dichter, ebenfalls di 
Gesänge aufuierksaui folgend; ebenso die Maler und Bi 
haner. Von den Fluren und Wäldern naht das helienisc 
Volk, um ihre rauhen Siüen mit milderer Cullur zu v 
tauschen« Oben die Brücke des strahlenden Uimmelsbog 
auf der die olympischen 6511er zu den Sterblich 
herunterfahren. Rechts: Jupiter und Juno auf dt 
Thron; der Pfau zur Seite der Juno, und über denHSi 
tero Beider der Adler. — Links den Reigen der ol)^in 
sehen Götter eröffnend) Apollo und die Musen^ 

3. Die Zerstörung Jerusalems. 

Oben am Himmel die vier Propheten: Jesalas, Jer 
mias, £2;echiei und Daniel, welche den Uutergang Je 
salems Torhersagten. Unter ihnen die Engel Gott« 
welche die Strafe der Zerstörung vollziehen. Links ' 
Stadt Jerusalem nnd der brennende Tempel Die jüdisch 
UeeL l iiiirer vom Blitz erschlagen. In der Mitte der Obc 
priest er, der sich mit den Seinigen erdolcht, um nieht d 
Feinde in die Hände zu fallen. Rechts sieht der siegreic 
Titus mit seiner Kömerschaar, begleitet von den Liktort 
in Jerusalem ein. Herolde ziehen ihm voran und PosauDi 
schall verkündet den unglücklichen Bewohnern der gefalleo 
Stadt den Einzug des stolzen Siegers. Links der envi 
Jude, von feindlichen Dämonen ausgetrieben. Rechts, un 
dem Schutze der Engel, zieht die junge Christenheit t 
der Stadt; das alte Juda fällt und aus seiner Asche entstehi i 
neues Jerusalem in dem Aulblühen des jungen Christenli^m 
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B. Die allegorischen Bilder 

erbalb der Tbüren. Sie haben zum Gegeustande: die 
ge uad die Geschichte. 

a) IHe Sage. 

Sie befindet sich über der Thür, die in die Sile des dril- 

I Geschosses fübrl, vor dem grassen Bilde: der Fall 
ibels, und bHdel^ gleichsam den Anfang der Geschichte: 
ß Sa gen zeit. — Eine finstere Fraueng estalt. dos Haupt 
n Epheu umkränzt, in der üaud den Runenstab, sitzt 
P einem FelssfQck, die Wunder einer allergrauen Voraeit 
kündend, Vielehe von den herbeilliegenden beiden Raben 
i Odin an ihrem Ohr getragen werden« Vor ihr ein ge* 
netes Hünengrab, der Schädel eines Uiescn, VVailcotrüm- 
und ein goldener Königsrerf. 

b) Die Geschichte. 
An derselben Wand Aber der zweiten Thür, die links 
die Säle des millleren Geschosses fuhrt: ein schönes Weib 
U Hoheit und Ernst; sie trägt in das grosse Buch der 
eltgescbichte. das ein geflügelter Genius hält, die Ereignisse 
r Zeit ein. Der Genius ist die jüugste Zeit, die eiligst 
rwärlü strebt, aber durch die Last der geschichtlichen 
Überlieferungen gehemmt wird. Von einem Kandalaber 
endet eine Lampe das n5thige Licht, Unten liegen die un- 
scbriebenen BläUer der ZukuuH. 

C Die Bilder auf den Pfeilern. 

Zwischen den drei Ilaupibildern jeder Seite beUnden sieh 
pci Pfeiler und sechs Pilasterstreifeo, deren je zwei 
ies Hauplbild an den verlicalen Händern umsäumen. Die 
heiler sijid in bunUa Farben auf Goldgrund ausgei'ührt, die 
Sasterstreifen grau gemalt. 

Die beideuPfeiler bilden jeder drei Abihe^lungen, von 
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denen die obere aUe^jorncbeu Ge^ialien, 4lia uiüiere ge«chichtj 
liehen Helden und die mittlere der Darstellnng eines ge 
scliiclitüclien Ereignisses gewidmet ist. 

Der ersie Pfeiler (zwischen dem Thurmbau 
Babel und der Blütke Griecheulands) enthält: 

Oben: Isis mit ihrem Kinde« dem Ideinen K&nig Horn 

aui dein Anne; in der Linken die LoJusblunie und dei 
Selilussei des üil Auf dem Haupte ein Krt>uenreit^ mit de 
Erdsclieibe, neben der die Rindshörner stehen (die Kuh wa 
nämlich das Sinnbild der gebärenden Göttin, der Isis, de 
grossen Mutler der Naiur). In ihrer Begleitung der Uim 
Anubis. Uuieu zwei Krukodiie, aus deren Schweiiej 
Feuer hervorschlägt Im Halbrunde Osiris als Mumie ii 
hohlen Baume begraben. 

Unten: Moses auf einem Felsstück zeigt auf die a« 
seinem Schoosse ruhenden Gesetzestafeln; den linken Fosj 
ani das goldene Kalb, auf das ein Knabe mit dem Hammä 
schlägt; ein zweiter Knabe blickt zn Moses empor. 

Alitte: Ranis es, der Aegypterköuig, kehrt ans dein li 
dischen Feidzug zurück; das Scepter in der Hand und aij 
meinem Streitwagen stehend, den zwei Rosi^e ziehen; vor lli^ 
der Wagenleuker* Zwei indische Könige folgen aU Sdave 
dem Zuge. Danaus, Bruder des Ramses^ flieht mit aeuie 
Töchtern zu Schilf aus dem Peloponnes nach Aegypten. 

Der ziwdie Pfeiler (zwischen den Bildern: die Biütli 
Griechenlands und die Zerstörung Jerusalem^ 
enthält: | 

Oben: Die himuilische Venus Urania über zuj 
auf Muscheln ruhenden Tritonen, mit £ros und Amlerc 
an der Seite, entsteigt, sich selbst enthüllend, den VVog^ 
des Meeres. In dem Halbrunde, über welchem die Titau^ 
'schwimmen, ruht Dionysos Zagrens« Sohn des Zei 
und der Persepbone, dessen über die Erde zer^ireuti 
Körper das Land frochtbar machte. £r stützt den reehti 
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irm auf eioen Korb und in die Hand das von VVeiolaub 
imrankte Haupt; ia der Linken hält er dea Thyrsusslab» 
iine Schlange ringelt sich unter dem Deckel des Korbes Iiervor. 
' Unten: So Ion auf einer Steiabank sitzend, im weissen 
levFande mit rothem Mantel: in der Rechten die Gesetzlareln 
allend und iu der Linken einen Grifiel. Ein eberner Kas- 
\u za Solons Fussen enthält die Gesetztareln des Drako 
lit Beil und Sira ug^ die Solon mildert. Links eilt ein grie- 
bischer Knabe herbei, mit einem Kraus frischer Blumen 
iid einem liefatblauen Bande geschmückl. Eiwai tuiigsvoll 
lickt er dem nachdenkenden Gesetzgeber in die Tareln. 
' Milte: Alexander der Grosse, der junge macedo- 
ische König, in voller Rüstung auf dem feurigeii Buce- 
balas, sprengt in den persischen KdnigspalasL Vor ihm 
e Gemahlin des besiegten Darius mit ihren beiden 
indem. Ein persischer G rosaer aberzieht dem Könige 
le Krone Persiens mit Step! er, Schwert und Bogen; sein 
^eib sucht daran ihn zu verhindern. Zur Seite Aleican- 
krs Lehrer Aristoteles mit einer Papyrusrolle m der 

andj hinter ihm macedonische Krieger. 

i ° 

I D. Dia Pilasler 

id kaam öber einen ¥1199 breit, and je swei Piiaster um- 

ben als Einfassungen die Langseiten eines jeden grossen 
inptbildes, so dass an£ jeder Wand aecha solcher Piiaster 
irhaoden sind. Sie sind sämmllich der Cuiturgeschichte 
mdmct und zwar: die ersten beiden (rechts und links 
I Saume des Thnrmbaues zu Babel) der indischen und 
irsischenCultur, der dritte und vierte (rechts und links 
In der Blfitbe Griechenlands) der ägyptischen und grie- 
lischen Cu Itur und der fünfle und sechste (rechts und 
ks von der Zerstörung Jerusalems) der jadi sehen und 
mischen Cultur. 
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£• Der grosse Fries über den Bildern, ^ 

i 

der sich um die Halle herumzieht (ebenfalls eine SchöpFo i 
Eaulbachs), stellt deo YerlaMf der Geschichte durch Kiiidi {| 
gestalten 5 die mit Arabeskenranken umschlungen sind, Ai \ 
derselbe begleitet in humoristischer Weise das Ganze und | 
eiae höchst geniale, vorlreffliche Arbeit. ^ 

Wir betrachten jetzt die Bilder ^ 
IT« an der nördlichen langen Wand, indem i^ir, ¥ \ 

oben, mit den grossen his lorische u Bilderu anfange | 

4. Die Huimenschlachi 1 

Bevor wir mr Besehreibung dieses Bildes öbergehen, 
es uns gestattet, Folgendes an^uiühren« Attila, der Hann« 
Köllig, der« sich selbst die GeisseL der Menschheit nano 
war bekanntlich der Schreckeu aller Völker, indem er sei i 
Waffen überall hia .trag. Besonders aber lag er aiit d i 
Kürneru im Kampfe, denen er manche Niederlage beibrach 
Eine solche- Sehlacht wählte Kaulhach auch hier zamC 
genstande seines, Bildes. Er hielt sich dabei an ehie se 
originelle Legende. Nach derselben war der Kampf zv 
sehen den Römern und Hannen ein fSrchterlicher, der m< 

' Ii 

rere Tage und Nächte gedauert und das Schlachtfeld r 
Leichen bedeckt habe. Aber selbst den Todten sei nie 
Ruhe vergönnt gewesen , auf beiden Seilen haben sich < 
Ersehlagenen vom Todesschiafe aufgerafft und mit erueui 
ter Wuth angefallen und die grausamvolle Schlacht abi 
mals geschlagen* 

Das Resultat der ersten Schlacht ieigt er uns unten ^ 
Bilde, wo die Leichen in schönen Gruppen und Wendung; 
bei und über einander liegen ; dann sehen wir, wie ein Th 
derselben erwaciit, sich besinnt, wo er sich beilüde, v 
seinen nächst bei ihm Stehenden, die schon mehr zum neu 
Kampfe gcrüslct sind, aufgeiiialint, jclz.1 plöUlich gewahr wii 
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)ss berate die Scldaoht begoanen habe* aad mti sieh sam* 

eh, am seinea Kampfgefährten Qaclizueileo« TXiese när^ilich 
eheii schon io SchlachtordnoDg oben in den Wolken 
tiander gegenüber, Attila, im Siurmschritt, an der Spitze 
ioer Hunnen, seine 4Scassel schwiiigend , dringt auf den 
Ihd yor, und schon hat der Kampf an einigen Stellen fßrch- 
(flieh heisä begooaen und die Römer fallen als neue Opfer 
v Barbarei« Doch der Muth der Römer erwacht immer 
ieder von Neuem. Geführt von ihrem braven Feldherra 
Hina dringen sie von Nenem auf den Feind ein, ihm die 
irbsten Verluste beibringend, und ihn endlieh zum liiick- 
ge zwingend. Mit dem Siege der Römer über die Hon* 
n feiert das Chrislenihum den Sieg über das ileiden- 

i 

5. Die Kreaunge. 

I In der Mille des Hintergrundes erhebt sieh mit seinen 

uoeu, Kuppeln und Thürmen das Ziel der neu ervvüch- 
I Sehnsucht der Abendländischen Christenheit: Zion. 
tf dem Gipfel eines der Hügel hält eine Gruppe von Kreuz- 
lern, Bischöfen und Geistlichen, dem ersehnten Anblick 
Igegen jubelnd, Ueber einem zweiten Hügel rechts sieht 
in an der Spitze Gottfried von Bouillon, eine Krone 
porhaitend, hinter ihm das Heer der Kreuzfahrer mit 
tUenden Fahuen, heidnischen Trophäen und glänzender 
Me. In dem Heuere unterscheiden wir die Helden jenes 
nautischen Kampfes um Jerusalem, Bohemuud und Tau- 
d« Vor Kurzem hat hier noch die Schlacht gewuthct, 
chlagene Sarazenen liegen am Boden, der Anblick des 
rriichco Ziou ist der Preis christlicher Tapferkeit. In der 
ite des Vordergrundes sehen wir Peter von Amiens, 
t Antlitz gegen Zion gewendet und auf die Kniee ge- 
feken zum inbrünstigen Gebet. Hmter ihm die Gruppe 
> Büssenden, theils ilehend am Boden hegen, iheils slcli 
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niederwerfend, iheils in aseetlscher Sdbti^peiniguog bcgrj 
feo. Für 8ie hdrt Peler von Anteaa i& aadachtsvoUi 
Beschwörung die Arme empor zu der himmliscbeu £{ 
ficheinung^ sa welcher auch Coltfried, desaen üaopt eiil 

Dornenkrone schmückt, hinaufblickt, indem er die Köoig 
kioae de& gelobteu Laad^« dem £rl«iaer eutgegeohfili^ de^ 
diese» ist es, der Aber dem «weiten Hugel von den 
ken getragen erscheint. Ihm zur Seite sieht die JMutli 
Gottes, die Jungfrau Maria. Im Kreise am diei 
Gruppe die Märtyrer der heiligen apostolischen Kirchs 
An Peter von Amieos sich anschliessend, folgt 4 
Gruppe der begeisierten Sänger des Glaubens und chrid 
liehen Ueldenruhotes, dann in prächtigen krailvoUeii G 
stalten die BInthe des abendländischen Ritterthnms. En 
lieh dessen süssester Klang: die Minne. Ein Ritter geu 
tet die Dame seines Herzens zur heitigeo Stadt: sie ru| 
auf einer aus den Zweigen des Lorbeerbaumes geflocht 
nen Sänfte, von Mohren getragen, auf ihrer Hand d^ 
Falken, und blickt mit frommem Entzücken auf zur hci^ 
liehen Himmelser^cheinuiig. j 

c) Hie Wia aen aeha f t | 

Eine höhere kräftige mit Epheu bekrftnaAe FrauengesM 

in sitzender Stellung, sinnend und forschend mit der Hai 
das Buch haltend, das auf ihrem Schoos ruht. Ein Genii 

trägt die Fackeln der Eileuchlung und der Aufklärung wisse 
schafilicben Strebens. 

III. An den Fcnsterwändeu befinden sich die allegol 
sehen Darstellongeii der Bildhauerkunst (Skulptur), d| 
Malerei und Baukunst (Architektur), i 

1) Die Skulptur, eine ernste Franengestalt mit eiuj 
Krone auf dem Haupte von antiken Statuetten, in d 
Rechten den Hammer, in der Linken den Meissel halteo 
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vei Genien an ihrer Seite, von denen der eine die Statue 
i Apoll von BeWedere, der andere ein Gbristusbild hält, 

csiuiiiicbcn uns die alte und neue Sculptur. 

2) Die Malerei, eine heiter bückende jugendliehe 
aa mit einein Rosenkranz geschmückt, den Pinsel und 
s Palette haltend» zur Seite zwei Genien, von denen der 
le ein Allarblltl, der andere ein Gemälde trägt, bezeich- 
u die Maierschulen des Mittelalters und dei* Neuzeit. 

3) 0ie Architektur, eine ernste Franengestolt mit 
ler aus Säulen gebildeten Krone. In der Linken einen 
Qplan, in der Hechten den Zirkel hallend. Die Genien 
t dem Modell des Parthenon -Tempels und des Cöllner 
mes bezeichnen die alte und neuere Baukunst. 

merkung. Die K aul b a ch'schen Gemälde sind in der Manier 
der VVasserg!as<raalerei {GieQeoxQOfiie) ausgeführt von Kaul- 
back selbst und seioen Schülern Muhr, £cMter u« AodereiL 



Zweites Gesehoss. 

In den Sälen dieses Stockwerks wird die bclir reiche 
amlung von Gypsabgüssen nach dei* Antike, sowie nach 
sterwerken des Mittelalters und der apäteren Zeil 
jestelU werden, im Anschluss an die Sculpturengallerie 
alten Museums, in welcher nur Marmor* und Erz* 
d werke sich beiluden. Diese Saninilung ist in neun 
ssern und mehrern kleinem Sälen aufgestellt, beginnt mit 
i griechischen Saal und liurt lull dem der neueren Kunst 

L Der giiccOiscOe Saa(. 

Aus der Vorhalle des Treppenhauses lieleu wir ia deii- 
len rechts ein. Wir betrachten zuerst; 

4 
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IKe Waadgemfilda« 

Wir beginnen an der der EingangsibSr gegenüber li^ 
liegenden biutern Wand« Sie haben griechische Landsdu 
teo znm Gegeo8Unde and xwar: 

1) Hain des Lycäischen Jupiter. 

2) Lyciache Gräber (Lycien in Kleinasien)* 

3) Syracus mit der Ciiadelle und dem Tempel der M 
nerva. 

4) Der Tempel des Apollo Epikurios zu Bass 
bei Phigalia 

5) Der heilige Hain ftn Olympia. 

6) Ansicht von Aegiua mit dem Tempel des Ji 
piter Panhellenioa, 

7) Das Innere der Akropolis. In der Mitte die StaU 
der Minerva, vom Rücken gesehen. 

8) Das Denkmal des Lysikrates. 

9) Das Innere des olympischen Jupiterteoiper 
Jupiter auf dem Throne sitzend, die Statue der geflügelH 
Niiie aur der Hand haltend. < 

10) Athen mit der Akropolis nnd den auf einem Fi 
seil erbauten Tempeln. Im Vordergründe die Stadt; hinti 
das Meer^ in der Mitte der Burgfelsen mit dem Partheni 
und der kolossalen Erzstatue der Minerva von dem berülii 
tea griechischen Künstler Phidias. — Gemalt sind die) 
Wandgemälde von den Herren Professoren Schirme 
Biermann, Schmidt, Graeb und Pape. 

Gypsahgnsse. 

No. 1 — 10. Trümmer vom westlichen Giebe 

felde**) des Parthenon in Athen. 1) Ilissus d, 
Flussgott, in liegender Stellung 2) Frogment einer Grupj 



*) Stehe Anhang: Anmerkung 5. 
*) Siehe Anhang: Anmerkung 8. 
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^LatoDa nüi ihren beiden Kindern Apollo md Diana 
itehend. 3) Torso des Cecropa. 4) Torso der Nike 
iBm (angeflügelte Siegess^ötlin). 5) Fragment der Statut 

Pallas. 6) ObeHlieil de» Tt)i^o des Poseidon. 7) Torso. 

BrasUtlick. 9) £in Theii der Brust der P,alia8. JO) 
iistsiück. 

No» 11 — 19. Trümmer vom östlicbea Giebel«» 
de des Parthenon in Athen. Obertheil des aus dem 
ere aufsteigenden (Sonnengottes) 11) Hyperion. Seine 
ne Buid vorwärts gestreekt, als hielte er die Zügel seine 
^ 12) Die Köpfe zwüer Rosse am Wagen des Hype- 
n. 13) Thesen 89 Haupt und Glieder sind verstüomiell. 
) Gruppe zweier GöUiunen (J>cmctcr u. Persepbone). 
» SUhie der Iris. 16) Torso der Nike. 17) u. 18) 
ippe der drei Parzen. 19) Schöner Kopf vom Koss 
Wageos der Nacht. 

Die beiden Giebelfelder stellten dar und zwar das dst- 

le Giebelfeld: die Geburt der Pallas Athene; das 
itliehe Giebelfeld: den Streit der Pallas Athene und 
{Poseidon um die Schutzherrschaft Athens. Die 
lierreate dieser grössten Kunstwerke des grössten Meistei^s 
jchiöcher Sculplm*, desPhidias. siiid nur in zerti üiiiiner- 
Bruchstücken auf uns gekommen. Die Originale, ¥on 
len wir hier die Gypsabgüsse vor uns sehen , sind im 
tischen Museum zu London. 

Diese Trümmer sind theils in der ftlitte des Zimmers, 

ils an der Fenstciwand auf Postamenten aufgestellt. 
No» 20. Abgttss des Kopfes 4er flügellosen Victoria» 
No. 21. Fragment eines Minerva-Kopfes. Origmal in 
adon. 

No« 22. Abguss eines antiken Kopfes vom Parthenon. 
No. 23 — 33. Au der, der Eingaugsthür gegenüberliegen- 
I Wand: Nachbildung der Giebelfelder aus dem Mi« 
rvatempel zu Aegina, den Kampf der Griechen 

4* 
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mit den Trojanern um den Leichnam des Patrocl 
vorstellend. Die Gruppe isi unter dem Namen der Ae 

ioieten bekannK Sie wurde unter den Rainen des Teiup« 
ron Ae^na 1811 gefunden, vom Kronprinzen voii Baie 
gekauft und von Thorwaldöcn rcslaurirt^ das Original l 
findet sich in Münctien« Unter den Personen unterscbeici 
wir: Min'^rva in voller Tracht tind U&stuog, behelmt, c 
Aegis air der Brust, in der Linken den üobiid, in der Ree 
teu den Speer haltend, Recht« von ihr die Griechen kii 
pfend um den Leichnam des am Boden liegenden Patrocli 
zu reVlen; zu ihrer Linken die Trojaner kämpfend om di 
Leichnam des Gefa Heuen zu gewinnen. Zur Rechten d 
Gdttin liegt Fatroclus, tödtlich verwundet und sterben 
hinter ihm Afax, ihn mit dem Sehilde deckend, der knieeoi 
Bogenschütze hinter Ajax ist Teucer« Auf der anderen Seij 
zur Linken der Göttin bemerken wir zunächst den Trojam 
Hipotheos, niedergebeugt und versuchend die Leiche di 
Patroclus zu sich herüber zu ziehen, hinter ihm He clor se 
nen Speer schwingend, und hinter Hector den Bogeiischülz^^ 
Paris. Die andern Fguren sind Kämpfer der Griechen ui( 
Trojaner. 

No. 34 u. 35. Vom (Tempel zu Aegiaa. Original \ 
München. 

No. 36— 39. Das östliche Giebelfeld des Tefl| 
pels zn Aegina, stellt ^ebenfalls einen Kampf am einei 
Gcrallenen dar, und z.vvai deu Oikles, den Gefährten dt: 
Hercules« (Hercules hatte die Uesione, die Tochter d< 
Königs Laomedon von Troja aus der Gewalt eines Se^ 
Ungeheuers gerettet. Laomedon hatte ihm zum Gescheji 
dafür die schuellfüssigen Rosse versprochen, die er dereiitf 
von Jupiter für den geraubten Gauynied erhalten hall 
Laomedon hielt sein Versprechen nicht« wesshalb ihn He 
cules mit Kiiej überzieht. In der Gruppe sehen wir Hera 
les als den Bogenschützen, dessen Helm ein Löwenfeli bedea 
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No. 40 — 41. Kjaryatiften van Pandi'osiam. Athen, und 

idon). / 

No. 42, Mai^e ?«rstäaxmeUe Jün^iagsligur./ Athen. 

No. 48. Torse, mit Kopf von einer Minerva. Athen. 

No. 44. ApoUinesker. Satyr aus Laiaia. i 

No. 45. Venns aus Gythion. Athen. ; 

No. 46. Athene, ohne Kopf, aus Athen, 

No« 47, Desgleichen. 

No. 48. Rumpf einer Athene. 

No. 49. Herme mit 4 Köpfen. Piräus. Athen. 

No. 50. Kolossale Enle^ alten Stiels. Athen 

No. iOl — 109. Ornamente von Fries des Erechtheums. 

No. 126 — 223. Naehbiiduttgen der Basreliefs vom Friese 

Parthenons*) zieren die Wände. Sie stellen den gros- 

Festzugdar, der sich alie fünf Jahre am F^e die$er Göttin 

1 Panathenaen) **) zu ihrem Tempel auf die Burg bewegte. 

' Zug ging in zwei paralellen Heihen von Westen nach 

en vorwärts, eine längs der nördlichen, eine andere längs 

südlichen Seite des Tempels; im Westen ist die Anord- 
g nnd Vorbereitung des Zuges, im Osten biegen beide 
liea um die Ecken und bewegen sieh dauu einander ent- 
m nach der Mitte, Hier sind 12 GoUheiteni 7 niäonliche 

5 weibliche, auf Stuhlen sitzend dargestellt, 6 blicken 
1 Norden^ 6 andiere nach Süden dem Zuge entgegen. 

Zug wird dureb Wagen* und Reiterzfige, Jungfrauen, 
ieo (die OpfergerätUc und Körbe mit Früchten tragen 
ehm&ckle Opfersiiere etc. verherrlicht — Die Originale 
iden sich in London. 

Mo« 224* Juno von Ephesps, genannt die Varncsisobe» 

Wien 

*) Partbenon der berulimte Tempel der Mi nerv a auf dem 
.ossa zu. Athen. 

Sleh^ Anhang: Anmorkang 6. 
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No. 225 — 227. Griechische aiitike Reliefs aus Mfinchc 

No* 227. Theil einer griechischen luschrüt 

No. 229. Relief bruchstück, auf der Rfiekseite eine I 

Schrift. 

No. 230—242. Fragmente vom Giebelfelde des Pa 

thenon in Athen. i 
No. 244—249; Kapitäle und Gesimsstücke aus Londo 
No. 350. Dreifacher Eierstab vom Grabe %a Xanth 

aus London. 

No. 251. Grazieiitorso aus Rom. 

No. 252. ReUef, zwei sitzende Hausgötter. 

No. 253. Fluss, Inopus, Torso von Delos, OrigiJ 
in Paris. 

No. 254. Bruchstück vom Parthenon aus Athen, Tb 

eines Fusses, Original in Paris. 

! Aus diesem Saal treten wir dui*ch ein | 

I 

Kleines Zwischengemach, Passage de 

Laokoou genannt, 

in welchem No. 1. die Gruppe des Laokoon aufgestellt^ 
in den Apollo-Saal. Wir betrachicn zuerst die oben i 
wähnte Gruppe (das Original, von den Künstlern A gesandt 
Athenodorus und Polydorus gearbeitet, steht im Vatikl 
zu Rom. Es ging mit Roms Grosse verloren und wurde d 
im Jahre 1506 im Weinberge des Bürgers Felix de Fred 
am esquilinischen Hügel gefunden). Sie bezieht sich anf i 
Mythe, die Virgil so herrlich besingt: Laokoon war Priesl 
des Apoll in Troja und hatte seinen Landsleuten geratlij 
das von den Griechen zurückgelassene hölzerne Pferd zu v 
brennen. . Minerva, darüber erzürnt, schickte dem La 
koou, als er mit seinen beiden Söhnen das. Opfer verriohlel 
zwei ungeheure Schlangen, ilie ihn mit seinen Söhnen 
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prgteo. Mo« 2. Kopf des LaokooD, Original in Brüssel. 

p. 3. Relief, die diei Hören, Original in Tegel. 

I 

B. Der apoflfo ^Saaf. 

No. 1. Der Farnesisehe Stier (das Original steht; in 
r Villa Farnese in Neapel nnd ist von den beiden Brüdern 
ppollonius und Tauriscus von der Insel Rhodos an- 
fertigt and das grösste Stück alter Kunst). Es stellt den 
nphion und Zethus, Söhne der Antiope, dar, welche 
i Diree, die Gemahlin des Königs von Theben und Pei- 
;erm ihrer Mutter, aus Rache mit den Haaren an die 
irner eines wilden Stieres binden und sie zn Tode schlei- 
I Hessen. Im Hintergrunde Antiopc. Bacchus zur 
lebten auf einem f eisen sitzend, vor Schreck staunend« 
I dem Sockel des Ganzen verschiedene v?ilde Thiere, um 
n Ort der Handlung als eine waldige wilde Gegend an- 
deuten. 

i No. 2. Venus von Milo, Original im Louvre. 
No. 3. Venns von Capna. Neapel. 

No. 4. Schlafender Endymion 1784, in der Villa 
»driani gefunden. 

No. 5. Toi*so des Hercules, Original im Vatican. 
No. 6. Torso des Dyonisos, oder der famesische 
{1*80. Neapel. 

iNo. 7. Apoliino, vom Bogenkampf ausruhend. Florenz. 
No. 8« Apoll von Belved^e (das Original befindet sich 
der Galleric Belvcdere des Vatikans zu Rom und ist im 
u:e 1503 zu Nettuno gefunden worden), eines der schön* 
Q KuDatwerkc des Alterthums, auch ApdlIo«Kallini- 
s (der schöne Siegende) genannt, dargestellt in dem Au* 
iblieke, wo er eben den Pfeil abgesendet.- Der Cblamys« 
lutel ist leicht zurückgeschlagen; das reiche Lockenhaar 
rd von einer Binde gehalten* Der Stamnr- neben der BUd^ 



Digitized by 



56 



Säule stellt den alb^i Oelbauin zu Delos dar, unter welche^ 

Apoll geboren ist, um deuselben windet sich die Schlangt 
das Symbol der Gesundheit und des Lebens. 

No. 9. Jugendlicher Bachos. Die Linke anf einem mi 
Beben umwuudcuen Stamme. Original iu Tegel. { 

No. 11« Apollo Sauroktauoa. firsfigiir nach einei 
Original des Praxiteles im Louvre. l 

No. 13* Diana von Versailles (das Original im Louvre ä 
Paris), die Jägerin im kurzen Gewände, die Hindin von K< 
rynea, welche sie dem Herkules abgenommen hat, bei da^ 
goldenen Geweih fassend, mit der Rechten einen Pfeil hu 
dem Köcher langend. Ein ideales Bild, Symbol von dei^ 
unanfhaltsamen Vordringen des eifrigen JSgers and seineil 
Uaschen des Augeublicks im Fluge. 

No. 14.; Venus von Qledicis, Werk des Kleomened 
Original in Florenz. ■ 

No. 17. Stuhl im alterthnmlichen Stiel, auf der Osl 
Seite des Parthenon ausgegraben. 

No. 19^ — 48. Abguss eines Säulenfragments und Arcbi 
travs ans dem Theseuatempel zu Athen* 

Wir treten aus diesem Saal durch einen sdunalen Durch 

gang y in welcljeui 4>ich in der ^VaIld ein Relief: Die Ver 
götterung Homers darstellend, beiindet. Wir betrachtei 
dieses Relief etwas näher: oben auf einem Felsen sitzt Jul 
piter mit dem Sceptcr iu der Uaud und zn seinen Füssei 
der Adler. Unter ihm die neun Musen und Apoll mi 
der Leier, dem die Pylhia ein Trankopfer reichl. Dn 
Sänger- Oleu p steht v^r dem heiligen Dreifuss» Unten in 
Tempel sitzt Homer auf dem Throne in jiner Toga mi 
knr^ai: Aermeln^ ein blumengeschmücktes Soepter in dei 
Hand.haltend. Die GAttin des Erdkreises schm&cU 
ihn mit einem Lorbeerkranz, die geflügelte Zeit liäli 
in^^KVVei JloUen' seine Werke aufbewahrt« Torihm'knied 
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ioc Werke die Ilias mit dem Schwerdlc und die Odyssee 
le Schiffszierde halteod. Vor ihm ist eia Altar, an 
:r Cienius der Mythe ü als Oprerdicner steht, mit Vase 
id Opferscbaale. Hierauf folgen: die Geschichte mit 
lep Rolle, die Poesie mit awei Fackeln, die Tragödie 
rschleiert und die Komödie. 1^'ei'ner: die Natur als 
nd; die Tugend, das Gedächtniss, die Treue und 
» Weisheit bildlich daigestelU, Die Inschiift nennt als 
sister des Werkes Arcbelaos von Priene, des Apol« 
nius Sülm. 

* 

3. Der «KuppeC^Saar (Jlotunöe) 

oder Kuppel des i^ax und Patroclus, 

iv nördliche) mit vier flachen und vier halbrunden Nischen« 
ir machen zuerst auf die 

Wandmalereien 

Tmerksam: Von der hohen, mit Kassetirung versehenen 
ippelwölbung grüssen zierliche Amoretten, welche mit 
itterattributeu spielen* Ueber dem Eingange: ^,Theseus 
egt den Minotaurus^^; über dem Ausgange: .^Perseus 
freit die Andre meda von dem Secungehcuer durch das 
3dnsenhau[it^'; über der Statue der Minerva: „Heren- 
5 fängt die goldgehörnte Hirschkuh"; ferner: „der Kampf 
s Bellerophon", er tödtet mit Hülfe des geflügelten 
gasus das Ungeheuer Chimaera. — Dieser Saal bfldet 
i Grenze zwischen der griechischen und romischen Kunst. 

Crjrpsabgüsse, 

No. 2 u. S. Zwei weibliche Statuen, Matrone u. Toeh* 

r. Beide in llerculanum gefunden, stammen aus der Kai- 
rzeit, wohl zur Familie des Baibus gehörig (Original in 
resden). 
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No, 4. Ajax T,elamoiiiu0, den Ldchnam desPalro 

clus tragend, ' 

No. 6. Amazone (die Malteische) mit dem Bogeii 
am linken Fuss den Sporn tragend, zur Rechten stehen Schill 
und Streitaxt, zur Linken Helm. Original im Vatican, uni 
ist wahrscheinlich Nachbildung eines Erzbildea von Phidia^ 

No. 8. Minerva, bekannt unter dem Manien Minervi 
Yon Velletri, kolossale Statue mit Helm und Aegis. Oii 
ginal im Louvre. ' 

No. 13. Berauschter schlafender Satyr, auch 
ßarbcrinische Faun genannt, weil er früher dieser Fa 
milie gehörte; jetzt in München; eins der vorzfigUcbsUI 
Werke griechischer Plastik. I 

Ausserdem befinden sich noch in diesem Saale: Torsi 
eines Apoll, einer Diana, einer Venus, des Amor; die Busti 
des Jupiter, und der Medusa. 



4. Der 3tio6iöen«8aa(; 

früher altrömische Saal. 

Die Wandmalereien sind von den Herren Kaselow&k 
Becker, Hennig und Peters. Die Darstellungen an di 
Thürwäuden sind nach der Composition von Genelli i 
München und stellen dar: ' 

Die rhürwand, welche nach der Bacchushalle Idhi^ 
Prometheus von Yulcan an den Kaukasus geschmiedi 
wo ein Adler ihm die täglich wieder wachsende Leber vJ 
zehrt, bis ihn Herkules befreite; Daedalus, der Erbau 
des Labyrinths, verfertigt IBr sieh und seinen Sohn Icari 
Flügel von Federn, 

Die entgegengesetzte Thürwand: Orpheus der Säug 
mit seiner Lyraj Chiron Centaur und VVeltweiser, Erzieh 
des Achill. 
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Die Rackvv^and: Aeneas rettet den Ancbifies niid Ascanim 

US den Flammen Trojas; Ulyss aus Lebensgefahr von der 
feaua gerettefc^ Achill bei dar Leiche des Patrociua aitzend« 
ne ihm seine Motfrer Thetis die Waffen bringt ; I p h i g e n i a 
on der Diana entführt; Jason erlegt mit Hülfe der Zaubermit- 
^ der Medea den Drachen, der das goldne Vliea bewachte^ 
iud bringt dasselbe in seine Gewalt; Tantalus und Si- 
ifphuB Höllenqualen erduldend; Pelops gewinnt im Wetl- 
mf die Hippodamia, indem er den Myrtilus, den Wagen- 
^iker ihres Vaters Oenomaus, iur sich gewonnen hatte; 
Intigone geleitet ihren blinden Vater Oed! pus; Merkur 
^hiäfert durch sein Flöteuspiel den Argus, den Wächter 
|er in eine Kuh verwandelten Jo, ein; Hypsipyle, die 
p?triebene Königin von Lemuos, war die Wärterin des jun- 
Im Ophelles, des Sohnes des Areadischen Königs Lykm^gns. 
is Adrast mit den 7 Helden nach Theben zog, zeigte sie 

Cien eine Quelle, doch während dies geschah, ward das 
rückgelassene Kind durch eine Schlange getödtet. Die 
[elden nahmen dies für ein übles Zeiclien und nannten den 
ioaben Arcbemorus (Erstgestorbener); Cadmns tödtet den 
rächen. 

Die Fensterwand: Romulus pflügt die Mauern Roms, 

jax Telamonius stürzt sich in sein Schwerdt; Peleus 
lobt die Thetis, die ihm durch den Rath der Götter zur 
emaillin bestimmt vv^ar; Melea^er bringt seiner Geliebten 
|ia laute das Fell des von ihm getödteten Caly donischen 
bers; Hyllus, der Sohn dea Hercules, tödtet den Eurys- 
icus und bringt dessen Kopf der Alcmene (Mutler des Her- 
lies), die ihm mit spitzigen Hölzern die Augen ausstach; 
,ecrops der Erbauer Athens, 

Gypaabgiisae. 

Das Thürgesimse von Karyatiden aus der Villa Al- 
mi getragen. 
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No. 1 — 11, No. 24 und No. 60. Die Gruppe der NU 

biden (das Original sieht in Flürenz; es ist eiu Werk 4 
besten Periode der attischen Bildhauerkanst aus der Schqj 
des Scopax oder Praxiteles). Die Gruppe stellt i 
Miobe und ihre Kiuder dar, die von den Pfeilen ui 
Apollo uud der Diana erlegt werden« Die Uauptfigi 
bildet die Mutter , in deren Schooss die jüug&le TocLlj 
flieht; vor ihr der sterbende Sohn etc. Zur Gruppe geU 
ren zwölf hk vicizelm Persoiieii. Ausserdem befiadcu au 
noch in diesem Saale: 

No. 12. Discuswerfer in verschiedenen Siellange 
Orig. im Vatican. ' 

No« 14. Amor, den Bogen spannend. Orig. in Berlik 

No. 17. Artemis (Diana) ohne Kopf und Arme, ro) 
wärtsschreitend, reiches zurückfliegendes Gewand. Originj 
im Mus. Chiarainonti. 1 

No. 18. Siegvcrleihende Ariadne, Original in Dresdd 

No. 19. Sterbender Fechter, Original im CapiU 
Mus., einen verwundeten Gallier vorstelleud, der, um ^ 
Gefangenschaft zu entgehen, sich selbst entleibt j 

No. 20. Ilioneus, der kuieeude jüngste Niobidc) Orij 
nal in. München. i 

No. 21. Der Borghesische Fechter, einen Kriefi 
darstellend, der mit Schild und Schwerdt seinen Gegner i 
wehrt. Die Inschrift am Baumstamm nennt den Meisj 
Agasias, des Dositheos Sohn von Ephesus. Das üri 
gefunden zu Anfang des 17. Jahrb., befindet sich im Lou\] 

No. 22. Ringer, der sich mit dem Schabeisen i 
Staub abkratzt, der in der Palaeslra (Ringschule) dui 
das Oel, womit sie den Körper vorher einrlebeu, sich i 
demselben angesammelt hatte. 

No. 23. Achill. Das Original, früher in der Villa B 
ghese, jetzt im Louvi'c. Der Ring am lechteu Fuss ül 
dem Knöchel deutet auf seine unverwaadbare Steiie. i 
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No. 26. Aatinous, bekauat uoier dem Namen des Ca- 

tolinischeu Aiitiuuus, niit krausem Haar, gesenktem 
ipf, au einen Baumstamm gelehnt, sich dem Tode weihend* 
No. 27. Antinou'S, äfanlieh dem vorigeu, im Louvre. 
I No. 29. Venns im. Bade, niedergekaueil, um sich den 
tcken mit Wasser übergiessen zu hissen. Original im Mus. 
>. Clem. 

No. 39. Kolossaler Kopf der Juno Ludovisi, weltberühmt. 

No. 47, Ulysses in der üutcrvvell, den Schatten des 
resias befragend } Original im Louvre« 

No. 51. Capitolinische Ära, mit den 12 Göttern; Ori- 
iSkl im Capitoiin. Museum. 

No. 52. Dreiseiliger Altar oder Kandelaberfuss mit 
u Reliefs des Dreifussraubes, der Wiedereiuselzung des 
IfeiTusses und der VVeihung des Köchers des Apoll, auch 
: Fackclvveihe erklärt. 

No. 58. Jüngling mit Kopftuch auf dem gelockten 
aupt, Hermaphrodit und Muse mit der Cithare; Capitol. 
usc!um, Relief. 

No. 59. Torso eines Apoll; von Tarragona. 

No. 61. Der jüngere Redner Germauicusj Original in 
iris. 

' No. 62. Die Gruppe der Ringer; in Florenz. 
No. 63. Büste Alexandei*s des Grossen^ in Paris* 
No. 70. Grosse Ära aus der Villa Borghese; im Louvre. 
No. 71. Der Niobideu- Sarkophag; in Florenz. 
No. 73. Euripides, kleine sitzende Figur; in Paris. 

ö. Dci ^ßaccOus^SaaC 

Er isl durch zwei Säulen gespalten, weiche das darüber- 
shende Pandroseion im Treppenhaose tragen müssen. Die 
uere Uälfle bildet eine Gallerie, die, nach Art einer Ve- 
nda, mit einem gemalten VYeiurebengitter überdeckt und 
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mit symbolischen y auf die Bacchus - Myibe bei&uglichea Gm 
stalten gleich den anderen Wandseiten des Saales veniert 

Gjpjsabgüfise« 

No. 1. Satyr mit der Ziege, Orig. im kapitolinis 
Mnseom. 

No. 2. Antike Gruppe von 2 Hunden, Paris, 
No. 4. Relief, Bacchisehe Gruppe. 
No. 5. Knat)e, der eine komische Maske über d 
Kopf hält. 

No. 7. Aesop. Original in i\cv Villa AI bau i. 
No. 9, Ilingekanerter molossiscber Hund. Florenz 
No. 12. Ein Heb, Original in Neapel 
No. 13. Pau, aus dem Piräus, Original in Athen. 
No. 15. and 16. Priesterinnen, einen Stier opfernd. 
No. 17. und 18. Seepferde, Origin. in Braccio-nuo?< 
des Vatiean. 

No. 31. Kaueiüde Sphinx, Original im Vaticau. 
No. 33. Eber, Original. Florenz. 
No. 60., 62. und 63. Silberne Vasen mit Hautrelieft 
Pompeji. 

No. 65. Kleiner Altar, ausgegraben 1830 im Haoi 

des Meleager. 

No. 82. Abguss einer halbbekleideten Venus. Neap 

No. 108. Heimkehrender Imperator. Relief voa eiaei 
Diskus gefunden zu Parampthio. 

No. III — 202. Abgüsse ans dem Antignarium, ohi 
nähere Bezeichnung. 

No. 204. Bacchischer Panther. Paris. 

No. 257 — 268. Von den Antiken in den vere 
Sammlungen zu MöncheD, ohne nfthere Angaben. 
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6. !Oer neurdmifcOe 8cu(pturen»8aaC 

ithili zwei (gemalte) NachbilduDgen pompejanischer Mosaik«» 

ulea. Die antike Eberjagd auf der eineu Säule, die Gruppe 
18 eineni Baoehnszage auf der andern und oben, anter dem 
imse, der Zug des Poseidon. 

Von schöner Wirkung sind die in grüner Erziarbe mit 
lidigem Schimmer reliefarlig ansgefOhrten Deckengemälde: 
Wappen alter italienischer und sicilianischer Stadle darstel* 
ad, woza Lokalgötter, wie Poseidon, Herkules und 
srgleicheu benutzt wurden. 

Wandmalereien. 

Wand an der Thür, die nach dem Kuppelsaal führt: 
tadtthor in Pompeji; Tiber-Insel in Rom; Forum 

i Pompeji. 

An der Fensterwaud; Isis -Tempel in Pompeji; Vesta- 
empel in Tivoli; Grabmal der Plautier bei Tivoli; Colum- 
irium *) der Li via Augusta in Rom; Brunnen in einem 
bfe zu Pompeji; Stibadinm*^) in dem Laurentianum *^*) 
SS Plinius; Porta nigra in Trier. Triumpfbogen des 
•onstantin in Rom. 

Wand die nach der Bacchushalle führt: Forum in Rom; 
orum Trojauum in Rom« 

Die lange Rfickwand; Cireus maximus in Rom; ^illa 
iburtina des Hadrian; Thermen des Caracalla in Rom; 
empel in Praeneste. Diese Gemälde sind von den Künst- 
:rn Pape und Seiffert. Die Säulen in diesem Saale 
nd von pyrenSisehem Marmor. 



*) Taubeuschlag. 

**) Halbzirkelformiges Ruhebett. 

Landsitz des Plinius bei Laareutum. 
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Gipsabgüsse. 

Die Figuren in den Nisclieu stellen dar: 1) Urania^ 
2) Atbeae Partheuos; 3) Minerva; 4) rom. Seaator« 

No. 5. Athene Parthenos ; Original in der Villa Albanl 

No. 6. Athene Giustiniani; Original im Vatican. 

No. 7. Delphin mit Knaben, in Neapel zu einer Fodi 
taine geiiörig. j 

No- 8» Merkur von tiiovani da Bologna. 

No. 9, Venus in der Slciliaig der Mediceischen . liief 
aber die rechte Hand abwärts, die Linke emporlialtend , Ori- 
ginal in Stockholm. 

No. 10. Venus verstümmelt. 

No. 11. Faun, ein Bocklein um den Hals^, in der Rech- 
ten ein Pedum, die Syrinx hängt am Baumstamm, Origuial m 
Florenz. 

No. 12. Jugendlicher Hütender Satyr, mit eiuem Pau- 
therfell bekleidet, am Pilaster gestützt; verkleinerte Nach«« 
bilduijg des Originals im Capitoliu. Museum. 

No. 13. Jugendliche Panin mit Hörnern und Bocksbei« 
nen, Flöte blasend, Original in der Villa' Albant. 

No. 15. Dornausziichcr, Original im Kapitol. | 
No. 16. Bacchus mit Ampelos (Brikiscb. Mus.). | 
No. 17. Kurzgeschürzte Jungfrau mit Sandalen, aul 
ihrem Relifeil ein Böcklein tragend, in der gesenkten Rech 
ten eine Traube; Dresden, 

No. 18. Faun mit gefülltem Schiaach, in der; Villa AI 
baoi. 

No. 19. Die Gruppe von St. 11 defonso, Hypnos uni 
Thanatos, Schlaf und Tod vorstellend , umgeben ein Ido 
der Kora, der Göttin der Unterwelt (Original iu Madrid). 

No. 21. Venus mit Salbfläschchen (Orig. in Dresden) 

No. 22. Torso einer Venus ans Wien. 

No. 23. Jt^lia. Tochter des Augustus; Paris. 
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No. 24. Sitzeade Ceres; Berlinei* Museum. 

No. 25. Minerva, mit Helm, Schild und Lame; Ori- 

Qal im Vatican. 

No. 26. Demoath^nes; Paris.' 

No. 27. Posidonius; Paris. ' 

No. 2ä. Astragaispieleriii, daa Gesioht ist Portrait; 
riginal im Berliner Maseitm. 

No. 29. Unterkörper eiuer schwer bekleide teu iiegeu- 
!ii Nymphe; Original in Dresden. . 

No. 30, Venus, Torso aus Rom; Prof. Wichmann. 

No. 33. Langbekleidete Tänzerinnen ; Orig. im Vatican. 

No. 84. Hephaestüs, auf eine wetbliehe Figur, die ihm 
jn Stabe dient, gestützt, anderen Gutleni gegenüber. 

No. 42. IcariiB, dem* Dädalas die Flügel ansetzend; 
Ua Albani. 

No. 51. Römischer Votivwagen;* Origi&al im Vatican« 
No. 60. Ganynicd und Adler; Original in Florenz. 
No. 61.« Isis aas der Gallerie des Fürsten Zinzendorf. ' 
No. 63. SebAfthender Faun ans Herculatinm (Wien). 
No. 64. Venus Kalipygos; Original in Neapel. 
No. ßfi'-*?!. Reliefs vom Barberinischeu Gandelaber. ' 
No. 76i. Aeseulap mit der Schlange (auö Wien); Ori- 
Qal im Maseom zu Manlaa. 

No. 77. Schlafender Hermaphrodit; im Louvre. 
No. 78. Farnesische Vase mit Greif, Li>we, Chimäre 
id Panther gescbmftokt * 

Von hier aus gelangt man durch 
s Passagen Römischer Kunst in die Ri)mische 
uppel. ' •"' . 

. . Crypsabgiiaaet ' ! 

Nö. iOi Von der Ära des Tilus Claudius Faventinus, 
skunut unter dem Namen Casah. Venus und Mars auf 
m Lag^ inr Fesselu^ oben -Sol wid ViileäB zinseUailtad; 
riginal im Vaticanl ' • % i ) 

5 
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No. 11. Urtheil des Paris ^ ^weiluinpf um einen G> 
faUenen.. Achill zu Wagen^ d^a flector angreifend; Origt 
nal im Vatican. 

No. 12. Schleifung des Qtäctorf Original im Vatican« 

No. 18. Brustbild des jungen Cäsar. 

No. 19. Colossal •Büste dies Aatiuous; Villa Albanl 

No. 33. B&ste des Nero; I^ondon. 



(die südliche) bildet die Vorhalle zu der Verbiadnngshalli 
des neuen mit dem alten Museum. 

Die Wandgmälde sind von Kaulbach, den Profes* 
soren Schräder und Stiike, und stellen sSmmtlich dei 



des Bildes Co ns tantin I. und neben ihm seine Gemahlin 
Fausta mit ihren Kindern: Constans^ Constautiua und 
Constantinus. Dem Klaiser huldigend die Bischöfe Euj 
sebius und Lactantius, und des Letztern Alulter Ue 
lena. Hinter dem Kaiser die Fahne des Kreuzen mit dei 
Inschrift: in hoc signo yinces (mit diesem Zeichen wirst di| 
siegen). Im Hintergründe yerkündet ein Priester dem Volki 
das Mailäuder Edikt, das die chnätüche Religion zur Staats 
religion erhebt - : • . . ' 

In dei' Bogennisohe, > deren! Fond dieses Bild aus 
füllt, enthält die Decke ebenfalls Malereien von Stilke 
nnd zwar in der Mitte „die' Ktast in ihrer Beziehung zu 
Religion*', rechts: Theodorich der Grosse, link^: The<^ 
dosias. . « . • • t ^ 

2) Die Taufe Wittekinds durch Carl den Grosser! 
(von Kaulbach). In der Mitte Carl der Gi^os&e m 



7. Die jlömifcOe 3{u])j)eC. 
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tWiltekind ihm die Mftiid zur VersShnang rdoheod. Das 
\Kreü% aa Stelle des umgestürzten Götzen. Um Carl seine 
Begleiter, seine Paladine, BischMe, Mönche und Krieger. 
Um Wittekind seine Familie trauernd und gefangene Sachsen. 

Im Hintergründe der in Flammen stehende heidnische 
Altar, auf welchem die Priesterin sich den Tod giebt. 

3) Die Einweihung der Sopliicnklichc in Constanlinopel 
idorch Kaiser Justinian L Rechts oben Kaiser Justiuian 
laof dem Throne, umgeben von seinen Grossen und Wurde-* 
|irägern des Reichs; sein Neffe und Nachfolger neben ihm. 
Ihn Hintergrunde die Kaiserin Theodora. An den Stufen 
jdes Thrones setzen Bauleute das Afodcll der Kirche nie* 
^der« Links Einweihung der Kirche durch den Bischof von 
Byzanz. Im Vordergründe wird der Baumeister, bekränzt, 
^ die Kirche getragen. 

f 4) Noch befinden sich hier in den vier dreiseitigen 
k/Vinkelecken des Gewölbes: die vier christlichen Haupt- 

«tädtc Jerusalem, Byzanz, Rom und Aachen und 

|die acht Cardinal-Tugenden symbolisch dargestellt. 

j « 

I - Gypsabgiisse. 

No. 1. Conservativ des Trajan im Uain der Diana, von 
mnem Ehrendenkmal desselben, später zum Schmuck des 
Bogens des Coustantin benutzt. 

No. 2. Eberjagd zn Pferde, Medaillon aus dem Leben 
des Trajan und von einem Ehrendenkmal desselben, später 
tum Schmuck des Bogens des Constantin benutzt. 

No« 3. Kopf des Kaisers Titus. 

No. 4. Barberinischer Löwe, Relief im Vaticah;> Wien, 
i No. ö. K^pf des Kaisers Trajan. ' » . • 
' No. 6. Tempel-Candelaber, in der Mitte . vier tanzende 

Bacchantinnen: Louvre» : ^ « ^' 

' No. 7. Die mediceische -Vase. Di6 Reliefs stellen 

5* 
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das Opfer der Iphfigeoia in Aulb dar. Original ta der Gat 

lerie zu Florenz. 

No» 8. Der Scyte, dei* das Measer achleift,. um den 
Marsyas zu schindln; Original in Floren«. { 

No. 9. Colossal* Büste des Vespasian^ Orig. ia Neapel 

No. lOv Torsn des Marsyas. 

No. 11. ^grippina, die jängei*e. 

Die ^ Verbindungshalle, 

von viel* toskanisciben Porphyi^säolen getragen,, bildet deij 
freundlichsten AufcütUall iip kuabUqmpel, schon und überj 
rasehend darcb Marauir** and Spiege^climaek, Sie ist zuij 
Aufnahine der Ürouidcn neuerer Zeit bestimmt. Die duii 
bereits aufgesiellteu Figiireti , sind vod. Sehülern des könig' 
liehen Gewerbe-Instituts gefertigt und von W. Kampmanii 
in Bronze gegossen: Venus, Mercur und Faun« 

8. SaaC für iniUeraCterßcOe 3{unft. 

Die Decke wird von vier IVlannorsäulen getragen, darcb 
die der Saal in sechs gleichartige Bogen -Abtheilungen zer 
fallt, deren jede eine gewölbte Decke hat, in deren Mitte 
sich die Portraits der deutschen Kaiser: Heinrich L, 
Otto I., Heinrieh U., Heinrich IV., Lothar 
Friedrich IL, Rudolph I., Carl IV., Maximilian Ij 
beßnden. In den Ecken der Gewölbebogen sind die deut 
sehen Keichsstädte des Mittelalters symbolisch dargestellt 

Gjpsabgüsse. 

No. 1. Der Pinien- Apfbl ; vom Münster zu Aachen. 

No. 2; Die Wölfin; desgl. 

No. 3. u. 4. Kleine Säulen; van der Abtei St. Denis. 
N04. 6-^0. ' • CapitSle und Gonsole; aus GSln und Bonn. 
No. 73—90. Capitäle vou der Aussenseite des Chors 
der Kirehelifia fithwarznReindorf. 
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No. 144. Fuss eines alten byzautiuischen Leuchiers in 
ironze; Oi'igioal im Dom zu Prag. 

No. 157. Die Marter des heiligen Laiirentins; Relief 
n Dom zu Basel. 

Nou 183^201« Fignren vom Grabmal des Friedrich 
OQ Savern ; im Dom zu Cöln, 

No. 204. Die heilige Anna mit den Rindern ans der 
L Jacobs - Kirche zu Nürnberg. 

No. 208. Kaisorin Kunigunde; von der Burg-Kapelle 
i Nürnberg. 

No. 215. Figur des Petrus^ aus dem Chor des Dorna 
i Cdln. 

No. 216. Baldachin und Fiale aus dem Gürzenich zu 

OID. 

No. 326 — 358. Blattwerk vom Dom zu Cöln. 

No. 368. Schild mit Reichs-Adler vom Orab-Monument 
is Kaisers Lndewig; im Dom zu München. 

No. 483. Figur des heiligen Stephan auf den Kuiecn, 
18 der Notre-Dame zu Paris. 

No. 288. Christuskopf., aus der Kathedrale zu Amieus. 

No. 502. St. Peter, Romanisches Relief yon der Abtei 
oissae. ' ' 

No. 503. St. Paul, eben daher wie 502. 

No. 560. Die Sanftmuth, Figur vom Südportal zu 
Iiartres. 

No. 573 — 578. Köpfe, von der NordhaUe zu Chartres. 

No. 672. Engelsfigur. Notre-Dame, Paris. 

Nn. 685. Grosse Krone, mit Baldachin von der Notre- 

ame zu Paris. 

No. 718. Kleuie Gruppe, von der rothen Pforte der 
Dtre-Dame zu Paris. 

No. 719. Dasselbe wie 718. 

No. 733 — 737. Köpfe von der NotrcrDame zu Paris. 

No. 771 — 775. Fries von der Notre-Dame zu Paris. 
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No. 835. Ein Eagel der Yerkündiguug, vom Sänger 
chor zu Chartres. 

No. 844. Fi^ar des hciUgen Stephan, lehroid, dci 
Nolre-Dame zu Paris. 

No, 645. Figur der heiligen Genoveva , von der altei 
Kirche zu Paris. 

No. 846. Statue der heiligen Therese, von Poissy. 

No. 847, Figur der heiligen Modeste; vom Nordpoiti 
ftu Chartres. 

No. 848. Figur des hdligen Mathäus; aus der Capell 
zu Paris. 

No. 849. Fignr eines Königs; von der Cathedrale » 

Liucolm. 

No. 908 — 912. Figuren von Bischöfen; von Lincolm. 

No. 960. Wappen des Prinzen Wales, vom Palas 
Heinrich des VIII.; London. 

No. 976. Eine gehamischte Waffen tragende Figur, voi 
einem Kamin zu Cö!n. 

« 

9. Saar für öie neuere }{un|l 

Die Decke wird von zwölf Säulen getragen, durch d| 

der Saal bogenartig abgelheilt ist. *) 

Sieben Deckengemälde verbildlichen die erzeugenden uo 
plastischen Gewerbe und Kfinste des Menschen. Von jenseSl 
eröffnen Viehzucht, Aclcer- und Weinbau auf dem ersten Büd 
den Reigen, auf dem zweiten leert die Glucksgöttin ein Fullhoc 
gesclmiftener und geprägter Münzen, auf dem dritten zeige 
skh Skulptur und Malerei, auf dem vierten die Bauknns 



*) Durch die obigen 13 Säulen wird der ganze Saal i 
zwei Hälften getheilt, von denen die Wandseite: die'Gypsal 

güsse der ausserdeutschen Kunst, die Fensterseite die Abgüsä 
der deutschen Kunst enthalten. 
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if dem fünften die Goldschnüedckuust, auf dem sechsten 
e Eisenscbmiede ond auf dem siebenten die Maschinenbau- 

IQSt 

Crjrpsabgfiiise. 
i4. Ausserdeutsche Kunst 

No. 5. Figur des heil. Georg; von Donasallo, Florenz. 

No. 6. Figur des heil Johannes; desgl. 

No. 13 u. 15. Zwei liolossale liegende Löwen. 

Bemcrkenswerth ist No. 14 ein Gypsabguss einer der 
rühmten Bronzelhüren von Sau Giovai^ii in Floreust^ 
eleher in zehn Feldern die biblische Gesclriehle darstellt, und 
rar: 1) die Schöpfung der eisten Menschen; der Sündenfall 
id die Vertreibung aus dem Paradiese. — 2) Kain und 
bei; Brudermord; Gott fragt den Kain nach seinem Bru- 
r Abel. — 3) Noah verlässt mit den Seinen die Arche]; 
oah pflanzt den Weinstock; dci trunkene Noah und sein 
>hn Cham. — 4) Die Engel verhindern Abraham, sei- 
in Sohn Isaak zu opfern. — 5) Jacob erschleicht den 
Igen seines Vaters, um Esau um die Vorrechte der Erst- 
burt zu bringen. — 6) Joseph von seinen Brüdern nach 
Egypten verkauHt, der Traumdeuler Pharao^ s; die Brüder 
isephs in Aegypten, um Getreide zu kaufen; in Benja- 
ins Geheidesack iiudet sich der geraubte goldene Becher; 
*kennungsscene. — 7) Moses erhält auf dem Berge Si- 
i die Gesetze; am Fusse des Berges steht das Volk. — 
i Josua erobert Jericho und zieht in die Stadt ein. — 

David besiegt den Goliath und schlägt die Philister 
• 10) Salonio empfängt die Königin von Saba, 

No. 18 — 23. Reliefs von der ßronzethür des Andrea 
isano; vom Babtisterium zu Florenz; 
No. 24., 25. Singende Knaben; Reliefs ans Florenz. 
No. 29. Mcrcur, aus Florenz; von Bologno. 
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No. 35. Geoias mit einem 3ehUde, vom Denkmal Pi 

tro Maciiiigo; Venedig. 

No. 40 — 45. Darslellangen aus der Leidensgeschicfa 
Christi; Relief von einer Kanzel in Florenz. 

No. 52. Figur des Paulus, vom Monument des Dog< 
Corner; in St. Giovanni/ e Paolo in Venedig. 

No. 53. Figur der Prudeuza; Venedig. 

Mo. 64. Medosenhanpt, aus einer Kirche in Venedig 

No. 67. Adler, aus einer Kirche in Venedig. 

No. 69. Figur des St. Pietro martirio; Venedig. 

No. 70. Betende knieende Rilterdame. 

No. 71—74. Allegorische Figuren^ vom Denkmal N 
colo Marcello, in der Kirche St. Giovanni e Paolo in VenedB, 

No. 76. Ein Taufsteiu aus St. Marco in Venedig. 

No. 88. Figur des Giuliani di Medici, vom Grabmi 
desselben, in der Basilika St. Lorenz zu Florenz. 

No. 89. Die Figur der Nacht, ebendaher wie No« 8i 

No. 90, Die Figur des Tages, ebendaher. j 

No. 91. Christus, von Michel Angelio, in der Peieri 
' kirche zu Rom. I 

No. 92. Sarkophag der Robert Legendue, früher in S 
Germain PAuxerrois, jetzt im Museum zu Paris* 

No. 93. Böste des Brutüs, von Michel Angelo zu Floren^ 

No. 94. Die Figur des Lorenzo Medicis, vom Grabma 
desselben in der Basilika St. Lorenz zu Florenz. ^ 

No. 95. Die Figur der Morgenröthe, ebendaher. 

No. 96. Die Figur der Abei)ddämikiernT?g, ebendahei 

No. 97. Der Sclavc^ von Michel Angeilo, im Museun 
des Louvre zu Paris. 

No. 98. Die Jungfrau mit dem Kinde, von Michel Au 
gelo aus Florenz. 

No. 99. Ueiiiiich IV., im Louvre zu Paris. 

No. 100. Maria Aledicis.. 
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^No. 101—103. Figuren vom Gi abmai des Cardinal Am- 
ise, la Ronen. 

^ No. 104., 105. Mönche von Chartres. 

No. 107« Mdnehe mm dem Museum ma Dijoit. 
' No. 117. Ein Hund, Original zu Paris. 

No. U8. Höste des PrSsidentea de Thou^ Paris. 

No. im. Hercules in der Wiege, ans Wien. 
^•No. 122. V^eiius von ThorwaId:»en. 

No. 12B. Die HoAinng, voo Thorwaidsen. 

No^ 125 — 129. Fiuss-Nympheu, aus dem Brouueu des 
Qocents zu Paris. 

No. 130. Schild des Homer. London. 

No. 136. Rettung in der Sündflutb, Gruppe von 
»sels. 

No. 1. Marienbild mit Pfeiler und Baldachin, von der 
lopttbör des Doms wa Aogsbnrg« 

No. 2. Eva, vom Portal der Fiauenkirche in Nürnberg. 

No. 3. Kaiserin Margarethe, vom Portal der Frauen* 
xhe %n Nürnberg. 

No. 8. Grabmahl des Kaisers Ludwig in der Frauen* 
rohe so Nürnberg. 

No. 18. Jacobus der ältere, in der Kapelle Blulenburg 
i München. 

No. 36. GrabhUiiij,de§ V. Eglofbieiu, iu der Jacobskirche 
Nürnberg. 

No. 40. CbrisfnB tinler den J&ngeru, Relief Ton der 
^bastianskirehe zu Nürnberg. 

No. 46. Krönong der Marie, HeKef im M&nsler fttt 
iscL 

No, 58. Büste des Markgrafen Georg Friedrieb TOti' 

randcaburg, in der Klosterkirche zu Hcilsbronn. 



Digitized by Google 



14 



. MiK 59. t Satkophag «dtr Mavkgrfifin Anna sai Brande» 

bürg, ebendaselbst. • 

No. 89. Dei? Kofietokransi mit den Kirchenvätern uij 
dem Jüngsten Gertehti HohschniUMrerk ans. det Burgk 
pelle zu iSuriiberg. 

N04 120. Bi'uatbUd 4es BiselMib Ton.RoHihMsrg*,' vi 
dessen Grabdenkmal zu Basel. 

No. 124 u. 126. .NmrlvH aus dem Aalbhanse tttfliünchej 

No. 146 — !50. ' Reliefs einer Glocke in Basel. 

Nq« 125i-^158. Grabdenkiaälei*) vom St. Johanuiakircj 
hof in Nürnberg. I 

No. 163. Bejtflluiekluug Christi, Relief von Diirer \ 
Nürnberg. • , 

No. 164. Christus im Tempel, ebendas. I 

No. 171 — 210. HoUschuittwerke von einem Windfaq 
der Tbür in einer Kil^he zu Oudcnarde. , 

No» 211. Adl^r, voa Tieek in Berlin« . 

No. 212—214. Relief ^o«n / Gcabdeokma) dos 6i^fJ 
Scharnhörst in Berlin, von Tieck. * 



Von hier gelangen wir wieder in die Treppenhalle ui^ 

fiteigea auf zwqi Seiten hinauf in das I 

Das dritte Geschoss« 

Wir bemerken zuerst den kleinen bei eiU oben erwähule! 
Karyatidcn-Tempel, eine Nacbbiidnug des sogenaonlieD Pai 
^seon vom Tempel des Ercobteus sa Athen. 

Der linke, naoh Norden zu gelegene Flügel des Gebäu 
des enthtll die Kupfei-rtiebe und sonstigen Kunstdrucke. Dd 
ganze dritte Gcschoss hat eigen zusammengefügte Parquei 
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(issbüden iiarli der Erliuduug Hadmcyers« Im rechten 
iadliclieD) Flügel dieses Geschosses siod drei S5le be* 
Smmt für die früher ^ut -dem köni||lichen Schlosse be- 
bdliebe Kuiistkainmer. Die Säulen in diesem Geschosse 

eslcheu durclivveg aus Gusseiscii mit Oraament von Guss- 

A- Dtt5 3{upfßr|licöO{oöüiet*) 

' Die Sammlung ist ciuc der grösölen uud bedeutendston 
rer Art, enthält über eine l^albe lUilliun Kupfersiiciie, 
),000 HandzeichnuD^cti. zahheiche Miuiotoreii, Pasiellmale- 
fea und Kuitöldrucke, uud %eiclmet sich durch Kweckii^s- 
;e Einvieltt uug nod Anordnang ans.- Hie ganze Sainm* 
n^ ist iu drei Säle verllicilt und in chronologischer Folge 
ich den Schulen und Mdstern so geordnet, dass auch hier 
ni Besuchenden eine Gcschichle dieser Kunst von ilncr 
»ten bedeutenderen Leistung im fünfzehnten Jahrhundert 
j auf unsere Zeit vori^eHihrt wird, wie er sie seUeii in 
pn Kuu»ikabinctt der Art wieder ßndfm wird. 
Zum bequcnien Aufenthalt für die Besuohenden ist im 
den Saal ein Raum dureii eine Barriere abgeschlossen, 
» die verlangten Blätter durch die Diener der Gallerie in 

kppen vorgelegt werden« 

I , 

B. Die JCunfiaaminer. 

! lim Zeit neeh gescMossen, 



1^) Zum ßesuche desselben bedarf man einer Brliiubnisskarte^ 
mvii slcft Tor her aaf diem Bttreßn des Mttv^tailis \H^n niuss. 

♦ 

« 

■ 
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ininerkaiii^ L Bevor wir cur oaiieca Beschreibttiig der Emsel 
heilen der igypUaehen Alterlhfimer fibergehen, dfirften einig 

Notizen über das Land Aegypten, seine Geschichte, seine Sitte; 
und Gebräuche etc. für das aiigemeine Yerstandniss der KuasI 
gegensttode eelbel von erheblichem Interesse sein« 

Unter den ehrwfirdigen Ueberreslen des Allerthnms, welchi 
von der Zeri»törung der Zeit und des Barbarismus Jahrhunderti 
hindurch verschonl geblieben sind, nehmen Aegypiens Denicl 
mftler nnstreitig den ersten Rang ein. 'Schon den allen Grieche) 
und Hörnern galt Ae^jypUn als ein Land der Wunder, dessei 
Aller, Geschichte, SiUrn und Einrichtungen, besonders abe| 
dessen DenlcDi&ier, sie anslamiten. Mit dem Untergänge des röj 
mischen Reichs war auch Aegypten von dem Schauplatze de| 
Vöikergeschichte verschwunden und in das Grab der Vergessen<* 
heit gesunken. Erst gegen Ende des vorigen Jahrhunderts hobei 
die Fransosen den Schleier, der so lange Aegyptens Knnstschatz^ 
mit Vergessenheit bedeckt hatte auf, und zogen sie in den Kreil 
der Forschung. Die französische Expedition von 1798— -lÖCM 
eröflfhete von Nenem Aegypten und lehrte den Reichthum seinei 
Denkmäler kennen. — Eine Men^e Gelehrter, welche Napo- 
leon auf seinem Feldaoge begleiteten und dieses Land dei 
Uenkmfiler durchforscht nnd durchsucht hatten, veröffentllchtei 
ihre Resultate in dem berühmten Werke der „Description d( 
l'Egyple**. 



(Anno 1832): „Die Enttifferung der alt -Ägyptischen heiligeil 
Schrift der Hieroglyphen^^ bahnte den Weg su einem neues 
Felde der Wissenschaft. 



mit der fürlachreitenden Erkennlniss der ägyptischen Hierogly-« 
phenschrift, wetteiferten ganze Nationen um den Ruhm aur Er« 
forschong dieses Landes, dor^Viego 4er Civilisation. Von Eng- 
land, Frankreich und Italien liefen wohlausgerüslete Expedition 



Die unsterbliche Entdeckung 
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Ben aas und fanden ihr Ziel an Aegyptens Küsten. Und in 
Deutschland war es besonders Preussen und soin erhabener, um 
die WiMeiischaft so kocb verdtanter Hemcher Friedrich 
Wilhelm IV. y der in dieser Beziehung nicht nachgeblieben ist 
und schon in den ersten Jahren seines Regierungs-AntriUs eine 
BxpedilioB nach Aegypten abgesandt hat, die eich der schönsten 
wissenschaftlichen Erfolge erfreute und der wir viele nnd kost- 
bare Schätze unseres Museums verdanken. 

Seit den ältesten Zeiten war Aegypten in (M)er- und Un- 
ter-Aegypten gethelH; später blieb es unter Teiachiedenen 
Herrscherfamilien auch in pol iiischer Beziehung so einge- 
theilt. In Ober- Aegypten war ,,Theben^', in Unter- Aegypten 
„Memphis^^ die Hauptstadt; später trat noch ein Mittel- Aegypten 
hinsn. — Aegypten wurde von Asien aus bevölkert nnd das 
Volk war kastenartig geschieden. Die bevorzugten Klassen 
waren die Priester nnd Krieger. Die Monarchie war erblich, 
die königliche Gewalt mit göttlichem Ansehen bekleidet Die 
einzig gebliebenen schriftlichen Nachrichten über Aegypten ha- 
ben wir von Man et ho, einem ägyptischen Schriftsteller, der, 
griechisch gebildet (3 Jahrb. v. Chr.), Oberpriester in Heliopo- 
lis war und auf Befehl des Ploioruaeus Philadelphus die 
alt-ägyptischen Annalen in's Griechische übersetzte. Von diesem 
wichtigen Werke ägyptischer Geschichte existiren noch die chro- 
nologischen Königstabellen. Nach diesen herrschten in Aegypten 
dreissig Königsdynastien, von dem ersten Könige Menes an bis 
aur «weiten persischen Eroberung. Diese Tabellen bilden, in 
Verbindung mit den das Einielne berichtigenden, ergänxenden 
bestätigenden Denkmälern, die Grundlagre der neueren Unter- 
suchungen über die alt-ägyptische Ciironotogie. 

Aegypten, im Jahre 525 v. Chr. von Kambyses erobert, 
bleibt bis zum Jalire 405 persische Provinz; erhielt für 65 Jahre 
noch einmal seine Unabhängigkeit unter der neunundawanzigsten 
und dreissigsten Dynastie und wird im J, 340 v. Chr. tum zwei* 
ten Male von den Persem unter Ochus erobert und im Jahre 
332 unter Alexander dem Grossen macedonisch. — Griechi- 
^sche Bildung. Nack der Schlacht bei Actium (im Jahre 30 v. 
Chr.) Aegypten dem römischen Reiche einverleibt« Im ersten 
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Jahrhundert nach Chr. Geb, verpflanzt d^r Evangelist Narcai 
das Christen th um nach Aegypten. 

Bei der Theilong de« rftmischeo Reichs im Jahre 395 n 
Chr. fiel Aegypten dem morgenlftndischen Reiche su, dewei 
Verfall es bis zum Jahre 638 theiite, in welchem Jahre es voi 
AmrUy dem Feidherrn des Khalifen Omar, ernben wurde 
Im Jahre 969 von dem Khalifen Mo es erobert, der Kairo grun 
dete. Im Jahre 1171 von Saladin erobert, der das Land « 
seine Krieger , die Mamelucken ^ gab; diese herrschten unle 
seibsIgewählleB Königen bis 1517, wo der osmaniscfae Sulla 
Sei im I. das Land eroberte, es seinem Reiche einverleibte un 
durch Pascha's verwalten Hess, die aber durch die noch fort 
bestabenden Mamelueken sehr hesehrankl worden. Einlali Bo 
naparte's im Jahre 1798. 1801 räumen die Pranaosen da 
Land. 1806 Einsetzung M e h ei^ed- Aii's zum Statthalter. - 
Die neueste Gaschichte ist bebiannt. 

Anmerkung 2. Nebthi oder Nephlys, Schwester der Isis un 
des Osiris und Schwester und (aemublin des Typ hon. Si 
zeugte mit dem Osiris den Anubts, verbarg jedoch des Kini 
aus Furcht vor ihrem Gatten. Isis, Gemahlin und Schvvestel 
des Osiris, fand das Kind, erkannte es und zog es gross. Oei 
böse Typhon verfolgte den Osiris und ermordete ihn, indeii| 
er ihn in einen Kasten packte und in den Nil warf. Der Fluss triel 
den Kasten in einen jungen Baum, wo er einwuchs. Die betrübte 
Isis suchte ihren Gatten, fand ihn und brachte ihn au ihren 
Sohne Horns; doch Typhon fand den Sarg auf, erkannte dei 
Leichnam, raubte ihn und zerriss ihn in Stücke, die er in dei 
NiUSumpfen umherotreute: aber Is i ansammelte die Theile wieder 
ihr Sohn Horns rftchte den Vater und tödtete den Typhon. - 
Typhon, das böse Princip. — Isis, die Erdgöttin, ägyptischi 
Ceres (abgebildet mit KuhbOraem), auch Gesetsgeherin^ Gdttii 
der Ehe, Mondgöttin und Göttin der Unterwelt. — Osiria, Ge 
mahl der Isis, die der Erde einverleibte Zeugungskraft dei 
Sonne, oberster und allgemeinster Gott Aegyptens; er fuhrt dij 
Herrschaft in der Unterwelt, wo er die unsterblichen Seelei| 
richtet. Auge und Scepter sind Symbole des Osiris. Api^ 
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^01 «chwarse Stier mil weiageo Flecken, ist dai BUd «einer Seele 

mi fi|«U( iim leliend vor. 

IMrkng 3. Demoliscbe Papyrosrollen heiwen die in der 

Volkssprache und Schrift der Aegypter abgcfassten Urkunden, im 
Gegensato ven hieraglypliiechea ond bieralischen Papy 
rnarellen (in acbnell abgekflrster Uieroglyphenachrift)« — Die- 
selben sind zusammengerollt in den (iräbern Thebens gefunden 
worden, rühren aus der Zeit der lierrächafl der Lapiden über 
Aegypten her und enthalten, ihrem Inhalte nach, abgeschlossene 
Kanfvertrftge Yon GrandstAchen, oder das Recht, gewisse Tod- 
ten in bestimaUe Gräber zu bestatten und die üblichen Ceremo* 
nien (naiürirch gegen Betafalung Seitens der Familie des Ver* 
storb^en) in den Grfibern au yerricliten* Die Lenle, welche 
dieses Amt verrichteten, biessen Tempeldiener des Amon 
von Ophi (Amenophis) in dem grossen Westhause der Todten- 
region von Tep (Theben). Ihr Amt war: die Besorgung ond 
feierliche Bestattung der Todten. Die Kaufer wie Verkäufer, 
. welche in diesen PapyrusroUcn genannt und genau bezeichnet 
sind, gehören alle der niedern Priester -Ordnung, ja einer ein- 
zigen Familie an, in der das Amt kastenartig vom Vater auf 
die Söhne und Töchter forterbte. In den Verträgen war das 
Datum der Abfassung genau angegeben. 

Eine zweite Art Papyrusrollen waren die hierogiyp bi- 
schen und hieratischen (d.h. in abgekürzten Hieroglyphen 
geschriebenen) 9 deren Inhalt nur religiöser Ifatur ist. £s 
herrschte nämlich in Aegypten die Sitte, dem Todten eine Rolle 
— gleichsam als Leitfaden lur seine Wanderung durch die Nacht- 
regianen der untern Hemisphäre — mit ins Grab zu geben, 
welcbe eine genaue Beschreibung aller der Gegenden enthielt, 
durch welche die Seele kommen muss, sowie Gebete an die 
Götter und Genien der Unterwelt. Dies ist der Inhalt aller 
dieser Rollen , der von den Gelehrten „das Todtenritual^^ oder 
„das Todtenbnch^^ genannt wird. Eine Hanptdarstellung, die in 
keiner dieser Rollen fehlt, ist „das unterirdisch e Todten- 
gertcht^^ Der Todte wird von der Göttin der Wahrheit (Ma 
oder Me) in den Gerichtssaal vor den Osirls und die 42 bei- 
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sitzenden Richter geführt. Die Straasfeder auf dem Kopfe m 
das Schwert in der Hand (die Symbole der Wahrheit and d« 
Kraft), achmficken die Richter. Unter ihnen ragt Oairis, gei 
schnnickl mit den Insignien seiner Macht, hervor. Es folgei! 
die vier Todtengenien und der Hölienbund; hinter diesem dai 
Kind Horas, das Symbol der aafgehenden Sonne. Eine Waag^ 
ruht auf einem Ständer, dessen Spitze ein Kynoscephalas ein« 
nimmt. Anuhis und iior sind an der Waage beachäfUgt, dii 
Theten des Veratorbenen abiawftgen. Thot (Hermes) mi 
Ibiskopf zeichnet das Resultat der Wägung auf. I 

Anmerkung 4. Denderai Dorf in Ober -Aegypten, eine Tage- 
reise nördlich ron Theben, am linken Ufer des Nils, in der Näh^ 

der Ruinen des alten Tentyra, das durch seinen Hathor« 
Tempel (Aphrodite) und besonders durch die darin vorgeluii« 
denen Deckenbilder: „die beiden Thierkreise^^ vorstellend, b» 
rühmt ist. Yon Interesse war, dass man den ägyptischen Stern 
biidern die griechischen Zodiakaizeichen eingereiht fand. 

Anmerkung 5. Bassae (jetxt Paolisia), ein kleiner Ort, su den 

Gebiete der Stadt Pbigalia in Ariiadien gehörig, berühmt durcl 
den, xwei Stunden davon gelegenen Tempel des Apollo Epi 
cur! OS. Der Tempel wurde zu Ehren des Apollo, derwäli 
rend des peloponnesischen Krieges das Land von der Pest be 
freite, von Iktinos, dem Erbauer des Parthenons in Athen 
aufgeführt. Der Fries der innem Zelle stellt in erhabener Arbel 
„die Centauren- und Amazonen-Kämpfe^^ dar. (Siehe: Stackelj 
berg, „der Apollo - Tempel zu B^^ssae*'. Rom 1832. Mi 
X 32 Kupfern.) Die Darstellung auf diesem Friese verherrllcli| 
den hilfreichen Beistand, den Apoll den bedrängten Grtechei 
in zwei verhängnissvoüen Kämpfen gegen die Amazonen uni 
die Gentauren geleistet hat. Zum Verständniss desselben mfis« 
sen wir an die dichterische Sage von dem letzten grossei 
Amazonenkampfe erinnern, der auf Attikas Geßlden selber ausj 
gefochten wurde. T h e s e u s hatte mit U e r a k I e s die Amazonei 
angegriffen, besiegt und die von seiner Schönheit ihm ge- 
wonnene Amazonenfürstin Autiope als Gemahlin nach Attici 
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gelBhrt. Von Bachedurst gelrieben smimelien die gesehtvge- 

nen Heldinnen alle ihre Sireitkräfte und fielen vereint mit ihren 
scythischen Bundesgenossen in Uellafl ein, drangen verwüstend 
bb Aitiki' rwt und lagerten tot des Haaern der Stadlbarg. 
Doch Thesens äberwandt die Feinde in einer grossen Schiacht, 
in weicher Antiope, gegen ihre Schwestern kämpfend, den 
Heldentod an seiner Seite fand« Auf diesen Kampf ist die 
Darsfeliong der einen Hftlfle des Frieses an deuten. Derselbe 
ist auf zwölf aneinander gefügten Platten dargestellt, während 
die übrigen elf den Centaurenkampf und die Göttererscheinung 
nnifassen. Die letalere nahm die Milte der kurzen Wand ge- 
genüber dem Haupteingange ein. Der pfeilsendende A po 11 eilt 
auf einem von zwei Hirschen gezogenen Wagen, den Diana 
fuhrt, zu Hulfo. Die Composition des ganxen Frieses war 
kfinslierlsch so geordnet, dass die Mitte der beiden Langseiten 
je von der Ifauptscene in beiden Kampfdarstellungen einge- 
nommen wurde. In dem Amazonenrelief war dies die Dar- 
stellung der stegenden Heidenfcraft des Theaeus; im Centau- 
renrelief das Beispiel der Rache des Gottes an dem wilden 
Lapilhen Gaeneus, der zur Strafe für seinen gegen Apoll 
bewiesenen Uebermulh den Gentanren erliegt. Nur drei Ama- 
zonen sind zu Pferde dargestellt, alle andern kämpfen zu Fuss. 
Durch jene Auszeichnungen sind die Fürstinnen der Amazonen 
kenntlich gemacht^ jene drei Schwester -Königinnen Oreilbia, 
Hippolyta und Anliope^ welche den Kampf in der Sage ver- 
anlassten. Sie sind sämmtlich in der Reihe der Hauptgruppe 
Tersammell, deren Mittelpunkt Theseus bildet. — 

Die andere Langseite stell! den Kampf der Gentanren milden 
Lapithen dar. Der Mythus ist folgender: Die Centauren waren 
Ihessalische rohe Völker, die nur oben als Menschen gedacht 
wurden, unten aber in Pferdegeslall endeten. Die vornehmsten 
der Centauren wurden von dem Perithous, dem Fürsten der 
Lapithen, zu seiner Hochzeit mit der schönen Hippoda mia ge- 
laden. Es sollte ein Pest des Friedens und der Yersöbnnng 
sein zwischen den allen Gegnern. Aber Rehhefl verträgt ^ich 
nimmer mit Sitte. Einer der Centauren, vom Weingenuss er- 
bilzl, versnchle Gewall i|n der Braut des Perilbons. Theseua 
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ordtielMi Coni|>o«ili6tacni, Yon 46 — 48 freYrtehciideii koldsMen^ 

11— 12 F. hohen Figuren, durch Phidias den ersten Mcisler 
hellenischer Bildkunst dargestellt. 

Auf d«m ««tlictren Giebelfeld» Mk ihnii d!e Geburt' 
der Pallas Athene, gleichsam ein Bild des Weltalls, vor 
sich ausgebreitet. In der Mitte Zeus auf seinem Thronu sitzend 
twische» Moi|pen und Abend, Aufgang und Unlergeng,' Tag 
and Nfidil) AAfang Und Ende, ntiigebeii von den SrhiekMis-» 
gottheiten aller Cieburt: von den drei Hören und den drei 
Parxen, der Agathe Tyche, sowie von den gebarihelfenden 
Göttern: Aphrodite, Urania und Elleithyia, liephae- 
st OS und Prometheus, Ares und Hermes. Dem Zeua 
xunächst stand, in Waifen strahlend, die herrliche Gestalt der 
seinem Haupte entsprnngenen Göttin Pallas Athene. — Zur 
Linken in der untersten Ecke des Giebelfeldes tauchte aus den 
Wellen empor der Sonnengott mit den Häuptern der aufstei- 
genden Rosse, während an der entgegengesetaten Ecke Se- 
len e mit ibrem Gespann ftdr-lrinabsenkte in die Flutben dea 
Aleeres. 

Die erste Statuengrnppe des westlichen Giebelfeldea 
zeigte ein poetiscbes Bild der Verherrlicbung des Landes selbst, 

um dessen Besitz einst zwei grosse Gottheiten stritten. Der 
Wettstreit ist entschieden, der Sieg ist der Göttin zugesprochen,, 
auf deren Geheiss der fruebtspendende Oelbaum aufgesprosst 
war, dem der Preis zuerkannt worden vor der Gabe des Po- 
seidon In der Mitte des Giebels sah man zu beiden Seiten 
des hocbaufgesprossten Oelbaumes die Gestalten der beiden 
Hauptpersonen. Hier Athene, sieb in stolzer Slegesfrendo 
ihrem von Erechtonlos begleiteten Wagen zuwendend, des- 
sen Rosse die Pfike apteros lenkte; dort Poseidon, von 
Unmutb seinem von zwei Seepferden gezogenen, von Am- 
pbitrite gelenkten Wagen zuschreitend, den Leukothca 
begleitete. Lokaigotlheiten des Attischen Landes, die Schieds- 
richter in dem Weltslrelt| waren zn beiden Seiten gmppirt zu 
schauen. Zur Seite der Athene der uralte Stamniheros d«» 
Athenerlandes, /Cecrops mit ts^ner Gemahlin, seinem Soh^^ie 
Erysicbtbojpi^nnd den drei Töchtern: Afranlp^^^Herse und 




Digitized by 



84 

FuDdrosos; endKch im Gie)»«|eii4d bingeitfaclil dic heciHc 

Gestalt des Attischen Flussgottes llissus, noch heute das höc 
ste Werk antiker Bildkunsl. Auf der Seite Poseidons oi 
hinter dem Wagoo deiselbeo d^s fiild der AUmutter Gbbu (£nU 
der Kinderernährerin, mit Kindern in ihren Armen, ihr n 
nächst die i^rpsse Gruppe der Thalassa mit der aus ihre! 
Schoow sieh erhebenden Aphrodite, hinter ihr Galenj 
die Gdttin der liehiichen MeereistiUe* Am Schlosse des flii 
bels der Flussgott Kephissos mit seiner Geinaiilin Diogea^' 
und die Quellen ymphe Kaiitrrhoe, 
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